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Engere Verknüpfung der Entente
Zwei Ergebnisse von London

Pari « , 22 . Dezember .

Die „ Ageuce Havas " meldet : Die letzte Unterredung zwischen

Lriand und Lloyd George , an der Loucheur , Per »

t h « l o t und die französischen und britischen Sachverständigen teil «

nahmen , endete nm VA Uhr nachmittags . Die beiden Minister -

Präsidenten verständigten sich über alle Punkte . Da sie jedoch in

Abwesenheit der anderen Alliierten keinen Beschluß fasten können ,

wird die endgültige Entschließung vom nächsten Obersten Rat ,

an dem Briand und Lloyd Georg « teilnehmen werden , in engem

Einvernehmen getrosten werden .

Bmnd versicherte der Presse sein « lebhafte Genugtuung über

das erzielte Einvernehmen . Zwei wichtige Ergebnisse
wurden in London erzielt : das erste , das praktischer und ma -

tericllcr Natur ist , besteht in der Einberufung des Obersten Rates

und der Berücksichtigung der gemeinsamen Austastung der Fragen ,

die von der Versammlung behandelt werden sollen . Das zweite

ist politischer Natur und hat vielleicht noch größeres Ee -

wicht . Es bedeutet eine engere Verknüpfung der En -

tente , eine wichtig « Grundlage für den Erfolg der nächsten

Tagung in Cannes und für die künftigen Maßnahmen von größe ,

rer Tragweite .
Paris , 22. Dezember .

In einer Londoner Meldung der Agence Havas wird bei

Bändigung der letzten Besprechung zwischen Lloyd Georg «
und V r i a n d der Presse eine Mitteilung übermittelt , in der ge -
s�gt wird , daß die französische und die britische Regierung in allen
Punkten sehr befriedigt sei . Auch die Wirtschaftslage
Europas wurde sorgfältig geprüft und die Möglichkeit eines
Wiederaufbaues besprochen . Man ist darüber vollkommen einig .

daß die Mächte , d i e a m b e st e n f u n d i e r t f i n d. die Initiative

für eine Wiederaufüaubewegung ergreifen müssen . Die französt -

schen Interessen werden in ähnlichen Unterredungen in Paris be -

sprachen werden . Im Laufe der nächsten Woche werden die Ver -

treter der beiden Regierungen die finanzielle Frage be -

sprechen . Die Ergebniste dieser Besprechungen werden bei der Kon -

ferenz in Cannes mitgeteilt werdem Die Vorschläge , die in

Cannes den beiden Regierungen vorgelegt werden , umfassen auch

den Vorschlag der Eknberufung einer europäi -

schen Wirtschaftskonferenz , die darauf hinzuwirken

hätte , daß die europäischen Rationen ihr Wirtschaftsleben wieder¬

herstellen könnten .
London , 22. Dezember .

Reuter erfährt von maßgebender Seite , daß die britisch « und

die französische Regierung ein sehr befriedigendes Einvernehmen

über alle Punkte erreicht hätten . Die Beratungen feien nur vor -

bereitend und unformell gewesen , und alles hei noch bis zur Zu -

sammenkunft des Obersten Rates ganz vorläufiger
Art . Reben der unmittelbaren Frage der Reparationen habe die
Konferenz in der Downing Street die wirtschaftliche
Lag « Europas sowie die Möglichkeit des Wieder -
aufbans eingehend erörtert . Es habe vollkommenes
Einvernehmen darüber bestanden , daß die stabileren Mächte beim
Wiederaufbau die Führung übernehmen . Man habe sich über
«ine Aktionslin - ie geeinigt . Vertreter der britischen In -
dustrie und Finanz werden morgen mit Lloyd George und seinen
Kollegen über die näheren Einzelheiten der Borfchläz « beraten ,
mit denen sich die Konsierenz befaßt hat . Di « f r a n z ö s i s ch e R e-
g i e r u n g werde ähnliche Erört « runHen mit Geschäfts - und
Finanzleuten in Paris abhalten . Nächste Woche werden Vertreter
beider Länder gemeinsamen Beratungen in Paris
pflegen , bei denen wahvfcheinlich einige Minister Englands
und Frankreichs zugegen fein werden . Das britische Kabinett
werde vielleicht durch mehr als einen Minister vertreten fein .

Das Ergebnis dieser Verhandlungen werde auf der bevorstehen -
den Konferenz von Cannes geprüft werden . Es sei wahr -
scheinlich , daß die Vorschläge der beiden Regierungen , die in
Cannes unterbreitet werden , auch die Einbe - usung einer allge «
meinen europäischen Wirtschastslansmn . z unter Teilnahme der
Neutralen vorsehen werden , um den europäischen Nationen zu er -

möglichen , beim Wiederaufbau ihres Wirtschaftslebens und all -

gemein bei der Wiederherstellung der Wohlfahrt ihrer Völler mit -

zuwirken . Die Alliierten werden eptscheiden , welche Ratio¬
nen auf dieser Konjerenz vertreten sein sollen . Was die Repa -
rationsfrage betreffe , so hätten keinerlei ernstlich « Meiuungsver -
schiedenheiten bestanden .

Paris , 22 . Dezember .
Nach dem Londoner Korrespondenten des „ Temps " seien von

englischer Seit « schon jetzt die beiden Haoptgrunbsätze des Bor -
gehens bei den demnächstigen Beratungen von Cannes wie folgt
festgestellt worden :

- 1. keine Teilregelung , alles müsse in Zusammenhang be -
handelt werden :

2. Wiederhersttllonz des englisch - sranzLsischen Einvernehmens ,
keine chronischen Krisen mehr .

Nach dem Vertreter des „ Temps " wäre ein Moratorium für
Deutschland unwahrscheinlich . Entgegen den Berichten an -
derer Blätter behauptet das Blatt , Deutschland werde aufgefordert
werden , seinen Verpflichtungen am IS . Januar und 15. Februar
nachzukommen , während die übrigen im Jahre 1922 jaltigen Iah -
lungen zum Gegenstand von Beschlüssen des Ober st en
Rates gemacht werden müßten . Das Earantiekomitee werde mit
neuen Vol l . m achten ausgestattet werden . Ueber die Aus -
dehnung dieser Vollmachten beständen jedoch Meinungsver -
schiedenheiten . Die Franzosen verlangten eine viel strengere
Kontrolle , als England sie ins Auge fassen wolle .

Vi « Krise in Oer KPO .
Wie wir erfahren , erschien in der vorgestrigen Sitzung der Zen -

trale eine Deputation von hiesigen und auswärti -

gen Delegierten unter Führung von Malzahn , die eine

mit mehreren Unterschriften versehene Resolution vorlegte , in der

der sofortige Rücktritt aller amMLrzputsch mit -

schuldigen Mitglieder derZcntrale gefordert wurde .

Es ist selbstverständlich , daß die Deputation mit leeren Redens -

arten abgespeist wurde .

Wie wir weiter hören , will sich die immer stärker werdende

Opposttion in der K. P . D. mit diesen Erklärungen nicht zu -

frieden geben . Sie wird sich in den nächsten Tagen mit einer

E r k l ä r u n g, die n. a. von Braß , Malzahn und Friesland unter -

zeichnet fein wird , andieParteigenosfenimLande wen -

den . damit dem unwürdigen Skandal ein Ende gemacht wird , daß

immer nvch Leute an der Spitze der Partei stehen können , die

längst das vertrauen verwirkt haben .

Zagow in Haft
Die Meldung einzelner Berliner Blätter , daß Jagow un -

, ittelbar nach der Urteilsverkündung auf Veranlassung des Ober -

eichsanwalis in Haft genommen wurde , wird nunmehr von

iiständiger Stelle bestätigt . Ein von Jagow gestallter Antrag auf

ltrasaufschub wurde nicht bewilligt . Er soll unverzüglich einer

reubiichen Festung zur Strasverbüßung zugeführt werden .

Diele Maßnahm « des Oberreichsanwalts ist wohlbegrllndet . da

iwohl das Verhalten Iagows vor dem Prozeß als in der Ver -

andlung selbst den Fluchtoerdach , rechtfertigte .

0 . . « t . . » a « s ! etmng vor Oltwig v. Hirschfeld . Der Pater des
Berlin am 21. Februar v. I . weg < n des

At7- nw?e�A den Reichsminister E�z b « r ge r�u 1 Jahr stch -

nicht
'

« rbüßten Rechtsstr - se ��St « l " »
srntvftg hat die Strafkammer des LaMigerilyls 1 durch Beschluß

abgelehnt .

Neue Erhöhung der Lebensmiitelpreise
So ungeheuerlich die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse ,wie Kartoffeln , Milch , Dutter , im Preise gestiegen sind , so ist aller

Povausstcht nach demnächst mit einer weiteren Preis -
erhöhung zu rechnen . Die ,/Deutsche Tageszeitung " hat die
erforderliche Ankündigung bereits gemacht , und den Vorwand
liefert ihr und den Agrarie . n der Rcichsunterernährungsminister
Hermes .

Hermes war den Agrariern beigespiungen , als sie die Befeiti -
gung der letzten Reste der Zwangswirtschaft verlangten , und hatte
sich mit seinem ganzen agrarischen Herzen für die Wucherfreihcit
eingesetzt . Und jetzt hat er den Düngemittelsabrikanten den glei -
chen Liebesdienst erwiesen und « ine neue Preisordnung
für künstlich « Düngemittel festgesetzt, ' die für Etickstoss
einen 15 - bis 2llfachen Preis gegenüber der Vorkriegszeit , für
Thomasmehl einen 25 - bis Jlifachen und für Superphosphat einen
10- bis SOfachen Preis vorsieht . Die Düngemittelsabrikanten
hatten dem Minister Hermes vorgestellt , daß es doch nicht angängig
fei , ihnen die Preise zu beschneiden , wenn den Beziehern von
Düngemitteln , nämlich den Landwirten , das Fordern jedes be -
liebigen Preises gestattet werde . Und mit diesen „ Beweisgrün -
den " , die leider den Tatsachen entsprechen , hatten sie den sogenann -
ten Ernährungsminister derart in die Enge getrieben , daß er die
bisherige Methode der amtlichen Preisfestsetzung für künstlich «
Düngemittel ( Gestehungskostenpreis plus einem Eewinnzufchlag
von 5 bis 10 Prozent ) aufgab und ganz enorm gesteigerte neue
Preis « festsetzt «.

Wenn nun auch die neuen Preissteigerungen für künstliche
Düngemittel immer noch hinter den Preissteigerungen für land -
wirtschaftliche Produkt « zurückbleiben und daraus neue Preis -
erhöhungen für Kartoffeln , Getreide usw . nicht abgeleitet werden
lönnen , so sind die agrarische Presse und die landwirtschaftlichen
Organisationen doch mit allem Eiser dabei , für neue erhöhte Preise
für Agrarprodukt « Stimmung zu machen . Und da seitens
dieser Regierung und seitens des llnterernährungsministers
Hermes ein Zügeln des landwirtschaftlichen Preiswuchers nicht zu
erwarten ist . werden wir in sehr kurzer Zeit von neuen Preis -
wellen aus dem Lebensmittelmarkt höre » .

Aeußere und innere

Finanzprobleme
Die Londoner Besprechungen sind unerwartet schnell ab »

gebrochen worden und sollen erst Anfang Januar auf einer

Tagung des Ober st en Rates in Cannes ihre Fort »
setzung finden . Bevor man sich ein festes Urteil über die

Bedeutung dieser Vertagung bildet , wird man genaue Nach -
richten abwarten müssen . Der bisher vorliegende Wuft von

Telegrammen gewährt kein auch nur einigermaßen sicheres
Bild . Ader - es wäre auf jeden Fall falsch , aus der vor »

läufigen Beendigung der Diskussion zwischen den englischen
und französischen Staatsmännern auf ein Scheitern der

deutschen Erwartungen zu schließen . Die Dinge
liegen eben so, daß die Minister nicht hoffen konnten , bis

Weihnachten zu einem Abschluß zu gelangen , und daß sie des -

halb ihre Konferenzen einige Tage vor dem Fest , das sie in

Ruhe und Frieden feiern wollen , vertagten .
Damit sind nun natürlich die Schwierigkeiten , die einer

Verständigung im Wege stehen , nicht in Abrede gestellt , aber
es wäre wiederum irreführend , wollte man sie nur auf
dem Gebiet der deutschen Reparat ionsver -

pflichtungen suchen . Das Programm von London war

sehr umfassend . Es enthielt , wie es scheint , alle die zwischen
England und Frankreich strittigen Fragen . Es sollten alle

die Meinungsverschiedenheiten beseitigt werden , die im

Laufe des letzten Jahres aufgetaucht sind , und man suchte
gleichzeitig nach gemeinsamen Richtlinien für die zukünftige
Politik . Abrüstungsproblem , Wiesbadener Abkommen ,
Angoravertrag , Wtcoeraufdau Rußlands , spielten ebenso
ihre Roll « wie die Frage der deutschen Leistungsfähigkeit .
die Verteilung der von Deutschland gezahlten Beträge und
die Besetzung der Rheinlande . Ueber alles das in wenigen
Tagen zu einer Einigung zu gelangen , war ' schon an sich
unmöglich . Es stellte sich aber auch bald heraus , daß diese
Punkte nicht ohne Hinzuziehung der übrigen
Ententemächte erledigt werden konnten , und auch
wenn der italienische Botschafter in London die Bedenken

seiner Regierung nicht ausdrücklich vorgebracht hätte ,
würden die beiden Verhandlungsparteien Italien und Bel »

gien nicht vor vollendete Tatsachen gestellt haben .
Liegt also nach alledem kein Grund vor , von einem Fiasko

der Regierung Wirth zu reden , so sollen auf der anderen
Seite die Dinge auch nicht zu rosig gemalt werden .

Positiv ist bisher nur erreicht worden , daß die deutsche
Zahlungsfähigkeit von den beiden für uns wichtigsten Re -

gierungen erörtert worden ist und daß die Gläubiger
Teutschland nicht ohne weiteres die kalte Schulter gezeigt
haben . Das ist ein kleiner Erfolg , aber immerhin ein

Erfolg , und er war nur durch die Politik zu erreichen , die
im Gegensatz zu den Nationalisten und mit Unterstützung
unserer Partei in den letzten Monaten getrieben wurde . Ein

Anfang ist gemacht worden , und wenn sich das jetzt auch
von den amtlichen französischen Nachrichtenagenturen ver »
breitete Gerücht bewahrheitet , nach dem Deutschland eine

Einladung nach Cannes erhalten soll , so ist der Anfang noch
verheißungsvoller .

Alle anderen Nachrichten , die in diesen Tagen über den
Kanal zu uns gekommen sind , nehmen wir mit der größten
Vorsicht auf . Sowohl diejenigen , die von einem englisch -
französischen Bündnis und einer damit im Zu -

sammcnhang stehenden Neutralisierung der . Rhcinprovinz
sprechen , wie die anderen , die wissen wollen , daß Deutschland
einstweilen zwar die festen Annuitäten zu zahlen
habe , daß ed dafür aber von derLkprozentigenAus -
f u h r a b g�a b e , die im Februar fällig ist, entlastet werden

soll . Diese zuletzt erwähnte Behauptung wird in ver -

schisdenen Fassungen immer wieder gebracht . vber es hat vor -

läufig wenig Zweck , auf sie einzugehen , und wir warten ab .
ob über die Abschiedsbesprechung zwischen Lloyd George und

Briund , die am Donnerstag vormiltag stattfand und in der

„ die Vorschläge der Sachverständigen über die nächsten von

Deutschland zu fordernden Zahlungen geprüft werden "

sollten , amtliche Mitteilungen veröffentlicht werden .
Räch oU - w Anschein werden so die kommenden Wochen

für Deutschland eine ZeitderUngewißheit sein , aber

nichts wäre verhängnisvoller , als wenn es nun mit fatalisti -
schem Gleichmut die Hände in den Schoß legen wollte . Im
besten Fall werden seine Verpflichtungen erleichtert
werden , und auch dieses Zugeständnis wird an Bedingungen
geknüpft sein . Es kann vor allem nicht hoffen , der
Schwierigkeiten Herr zu werden , wenn es nicht die äußersten
Anstrengungen macht , sein inneres Finanzwesen in

Ordnung zu bringen . Ueber den Hoffnungen , die sich an
oie Londoner Besprechungen knüpften , ist die Erkenntnis
dieser Notwendigkeit ungebührlich in den Hintergrund ge -
treten , obwohl von allem Anfang an die Untrennbarkeit der
beiden Fragen auf der Hand liegen mußte . Es ist hohe
Zeit , sich der Dringlichkeit einer wirklichen Finanz -
reform wieder bewußt zu werden , und die Regierung hat
die Pflicht , die Führung zu übernehmen .

In den Steuerausschüssen ist die erste Lesung der Steuer -
vorlagen vor der Weihnachtspausc beendet worden , aber man
gewann während der Debatten nicht den Eindruck , als hätten



die Regierung and die bürgerlichen Parteien ein volles

Verständnis für den Ernst der Situation . D,e Angelegen -
heit wurde betrieben , als handle es stch eben nur darum , so
oder so eine Handvoll Milliarden neuer Abgaben durch -
zusetzen . Der zu. erreichende Endzweck wurde ebenso
außer acht gelassen , wie man nichts von dem ehrlichen Willen
merkte , diejenigen Schichten heranzuziehen , deren Politik
wir in erster Linie die gegenwärtige Misere verdanken , und
die es außerdem bisher trefflich verstanden haben , sich den
ihnen zugemessenen Leistungen zu entziehen . Die Regie -
rung strebt einen Ausgleich zwischen direkten und indirekten
Steuern an , und sie glaubt ihn zu erreichen , indem sie h ö ch st
s ch e m a t i s ch dem Vermögen und dem Verbrauch Ziffern -
mäßig annähernd gleiche Lasten auferlegt . Selbst auf dem
Papier besteht nach der ersten Lesung dieses Gleichgewicht
nicht mehr , und dazu kommt , daß nach den bitteren Er -
fahrungen , die wir gemacht haben , die Steuergesctz -
gebung in ihrer bisherigen Form nicht imstande
ist , die Besitzenden wirklich zum Zahlen zu zwingen . Ein
Kompromiß , wie es sich die Regierung denkt , würde darauf
hinauslaufen , wieder das Proletariat im weitesten Sinne
des Wortes zum Hauptleidtragenden zu machen .

Das Kabinett Wirth muß sich darüber klar sein , daß die
Arbeiterschaft für diese nicht nur ganz unzulänglichen ,
sondern auch zu ihrem eigenen Schaden ausschlagenden Ver -
suche zur Herstellung des Gleichgewichts im Staatshaushaltnicht zu haben sein wird , und es wird hoffentlich erkennen .
daß damit dann auch die Aussichten auf eine Besserungder internationalen Finanz - und Wirt »
schaftsbe Ziehungen auss höchste gefährdet
sind . Es bleibt ihr nichts anderes , als sich mit den bekannten
Forderungen zu befreunden , die unsere Partei sowohl wie
der Eewerkschaftsbund aufgestellt haben . Die Tage der Un -
gewißheit über den Umfang und die Zahlungsmodalitäten
unserer Reparationsverpflichtungen müssen uns und der
Welt Gewißheit über den Aufbau des inner -
deutschen Finanzwesens bringen .

Die oberschtesischen Verhandlungen
Die Führer der deuischen Deputation , Reichsminister a. D.

Schiffer und Staatssekretär a. D. L « w a l d . benutzten ihren
Weihnachtsurlaub , um Vertretern der Press « in Berlin Mit -
teilnngen über den Stand der oberschlefischen Vechandlungen zu
machen .

Schiffer äußerte sich befriedigend über die Arbeiten der Korn -
Missionen , die glatt vonstatten gingen und vermutlich einen
»tnigevmaßen günstigen Abschluß finden würden . Besondere
Schwierigkeiten mache die Währungsfrag « . da die Polen
ei,. . Interesse daran hätten , möglichst viel Mark nach Warschau ab -
fließen zu lassen , um ihre schlechte Valuta zu heben . Für Deutsch -
land folge aus der Genfer Entscheidung , daß es die Befchassung
deutscher Mark nicht verhindern dürfe . Aber es fei auch nicht ver -
pflichtet , sie zu fördern . Es bestände also nicht die Notwendigkeit ,
die Reichsbank in Oberfchlesten zu belassen , da die Polen ja
auch auf ander « Weife sich deutsche Zahlungsmittel besorgen
könnten . Die deutsche Delegation habe sich geweigert , über dieses
Problem überhaupt zu verhandeln , da « s in der Genfer Eni -

ffcheidung nicht berührt würde und also eine neu « Frage sei . die
lediglich zwischen den beteiligten beiden Staaten liege .

Eine weitere Schwierigkeit werde durch die Behandlung der
Gewerkschaften hervorgerufen . Di « Polen wollten den Der -
trag nur auf diejenigen Gewerkschaften anwenden , die in Echle -
sie » ohne Zusammenhang mit größeren Verbänden bestiinden , ein
Standpunkt , dem die Deutschen Widersprächen . Auch die Liqui -
d a t i o n des deutschen Eigentums nach 15 Iahren sei noch nicht
völlig geklärt . Die Polen sähen «in , daß diese zeitliche Eigen -
tunlsocschränkung Raubbau bedeuten müsse , und st « feien zu Zu -
geständnissen bereit , die allerdings durch den schlechten Stand
ihrer Valuta begrenzt seien , da sie nur wenig Geld für Ent -
fchädigungen auslegen könnten . Für die deutschen M i n o r i -
täten verlange die Delegation im Gegensatz zu der polnischen
Auffassung , daß das gleiche Wahlrecht nicht an die Kennt »
nis der polnischen Sprache und Schrift geknüpft sei .

Im Verlauf seiner Ausführungen erklärte Schiffer , daß fortan
mehr als bisher Vertreter der Gewerkschaften an den
Kommissionen teilnehmen sollten . Ein Mitglied der freien und
« in Mitglied der christlichen Gewerkschaften seien zu ordentlichen
Mitgliedern zweier Kommissionen ernannt , zu den übrigen würde
man Gewerkschafter als Sachverständige zuziehen . ( Dieses Zu -
geständnis kommt reichlich sp ät und ist erst zurückzuführen auf
den Einspruch des A. D. E. B. , der darauf hinwies , daß bei den
die Gewerkschaften berührenden Verhandlungspunkten von deut -
scher Seite Assessoren und Geheimräte , dagegen von
polnischer Seit « praktische Gewerkschafter tätig waren . Was sogar
in Polen selbstverständlich ist , muß bei uns erst auf dem Wege
der öffentlichen Kritik erkämpft werden . Die Red . )

Staatssekretär a . D. Lewald führte aus , daß die Ober »
fchlesier sich große Sorgen um eine kommende Lebensmittel -
n o t machten , die durch die Abschnürung von Deutschland hervor -
gerufen würde . Eine halbe Stunde von Kattowitz seien die
Lebensmittel schon jetzt ag bis 60 Prozent teuerer und die Polen
müßten achteinhalb Milliarden Mark jährlich aufwenden , um die
deutschen Preise zu halten .

Beide Herren erklärten übereinstimmend , daß der R a t i o n a -
lismusaufbeidenSeiten im Wachsen und terroristi¬
sche Akte an der Tagesordnung seien . Die endgültig « U c b « r -
gäbe der Souveränität würde wahrscheinlich im März
stattfinden , falls bis dahin die Grenzfestsetzungskommission , die
unter dem Vorsitz des Generals Dupont bisher befriedigend ar -
beit «, fertig sein werde .

Keine Geschichisfälfchung !
Genosse T r i s p i e n schreibt uns :

Zu der von der „Freiheit " bereits kritisch gewürdigten Er -

klärnng von A. Warski und Clara Zetkin , betreffend die

Stellung Rosa Luxemburgs zum Bolschewismus , bemerke ich noch
folgendes :

A. Warskt und Clara Zetkin „stellen fest " — für wen ? Für |
Rosa Luxemburg ? Rosa Luxemburg ist leider tor . Andere
können für sie oder gar in ihrem Namen keinerlei Feststellungen
machen . Was A. Warski und Clara Zetkin „feststellen " , sind im

besten Sinn nichts als Vermutungen und Annahmen .
die nicht das mindeste von dem aus der Welt schaffen , was die

Nachwelt von der Genossin Rosa Luxemburg schwarz auf weiß

besitzt . Darum ist es ohne jede Beweiskraft , wenn A. Warski

und Clara Zetkin erklären :

„ Wir stellen weiter fest , daß der Inhalt der Broschüre in

wichtigsten Fragen nicht der Auffassung entspricht , die Rosa

Luxemburg nach ihrer Befreiung aus der Schutzhaft und bis

zu ihrer Ermordung in der Oeffentlichkeit vertreten hat . "

Wenn sich Rosa Luxemburg nach ihrer Befreiung aus der

Schutzhaft auch vom Strom der Ereignisse in ihrer praktischen
Betätigung oft ein gut Stück fortreißen ließ , so kam sie doch

immer wieder zur Selbstbesinnung und kritischen Einstellung
gegenüber dem Bolschewismus und seiner deutschen Kopie . Aus

dem offiziellen Bericht über den Gründungsparteitag der Kom -

munistischen Partei Deutschlands ( Spartakus - Bund ) , abgehalten
vom 30 . Dezember 1918 bis 1. Januar 1919 , ist das unzweifelhaft
ersichtlich . Rosa Luxemburg trat damals vergeblich für die Be -

teiligung der Kommunisten Deutschlands an den Wahlen zur
Nationalversammlung ein . Dabei führte Rosa Luxemburg gegen
die Gegner der Wahlbeteiligung u. a. aus :

„ Genossen , ihr macht euch euren Radikalismus etwa » sehr
bequem . Wir müssen bei allem stürmischen Drängen nicht
den erforderlichen Ernst und die ruhige Ueber -
l e g u n g vermissen lassen . . . . Was ich bisher sehe , ist die

Unreife der Massen , die zum Sturz der Nationalver -

sammlung berufen sind . . . . Ich fürchte mich nicht davor , die

Massen dafür zu erziehen , daß sie die Motiv « unserer
Wahlbeteiligung richtig würdigen . Ihre Tatkraft ist zwar die
einfachere und bequemere , unsere Taktik rechnet aber
einen längeren Weg . "

Bemerkenswert ist , daß Rosa Luxemburg nach dem offiziellen
Bericht „ von lebhaftem Beifall begrüßt " auftrat und daß sie unter
„ schwachem Beifall " abtrat . Damit wurde die g e i st i g e
Entfremdung zwischen Rosa Luxemburg und den dolsche -
wistischen Kommunisten , die sich auch darin äußerte , daß sie auf

dem Kongreß überstimmt wurde , noch deutlicher hervorgehoben .
Ich selbst konnte mich seinerzeit au » einem der letzten

Briefe Rosa Luxemburgs davon überzeugen , daß sich
ihre Auffassungen über die unreife , denkträge , verwirrte und ver -
irrte , noch sehr der Erziehung bedürfende bolschewistische Be -
wegung in Deutschland in wichtigsten Fragen mit dem Inhalt der
Luxemburg - Broschüre von 1918 deckte . DieserBriefdürfte
Clara Zetkin nicht ganz unbekannt sein .

Schulstreik in Lorch
Der Fall der Versetzung eines evangelischen Lehrers nach

dem überwiegend katholischen Lorch am Rhein ist in

letzter Zeit mehrfach Gegenstand heftiger Kritik in einzelnen
Zeitungen gewesen und hat nun gar zum S ch u l st r e i k

geführt . Der amtliche preußische Pressedienst schreibt hierzu :
Nach dem sogenannten Paritäts - Gmrale vom 8. Dezember

1857 zum Nassauischen Schuledikt vom 24. März 1817 sollen in
Orten mit vier oder mehr Schulklassen zwanzig selbständige Ein -
wohner . die am Orte bereits fünf Jahre ihren Wohnsitz haben .
einen Lehrer ihrer Konfession erhalten . Ein solcher Fall liegt in
Lorch vor . Da mehr als dreißig evangelische Einwohner der be -
zeichneten Art seit dem Jahre 1914 vorhanden sind . Ist die siebente
Schusstelle mit einem evangelischen Lehrer besetzt worden . Hier »
gegen hat sich die katholische Bewohnerschaft gewandt , und es ist
leider feit dem 15. Dezember «in Echusstreik ausgebrochen . Die
von dem Magistrat in Lorch f. Z. erhoben « Beschwerde wegen be -
absichtigter Entsendung eines evangelischen Lehrers ist bereits
Anfang d. I . vom Minister Haenifch dem Nassauischea Schulrecht
entsprechend abgewiesen worden , nachdem festgestellt war . daß die
Bestimmungen beiden Konfessionen gegenüber , wenn sie sich dar -
auf berufen , immer gleichmäßig angewendet worden sind . Mi -
nister Boelitz hat bei einer neu eingelegten Beschwerde sich nicht
entschließen können , in derselben Angelegenheit den Entscheid des
Ministers Haenifch aufzuheben und die Beschwerde vorläufig ab -
gewiesen . Noch vor Eintritt des Schulstreiks ist aber bereits von
ihm beschlossen worden , durch Verhandlungen von Ministerial ,
kommissaren eine Verständigung der beteiligten kirchlichen Be -
Hörden herbeizuführen , wie dies auch schon in der Erflärung de »
Kommissars des Minister » ln den letzten Plenarberatungen des
Landtages zum Ausdruck gekommen ist .

Obwohl der Streik jetzt bedauerlicherweise zum Ausbruch ge¬
kommen ist , soll an der Absicht der Verhandlung weiter festgehalten
werden . Es wird hoffentlich zu einer beide Konfessionen befriedi -
genden Lösung kommen .

Diese Vorgänge beleuchten grell unsere Schulz Nständc , denn
fie beweisen die völlige Abhängigkeit der Schule
vom Willen der Kirche , besonders dort , wo , wie am
Rhein , die Kirche eine Macht ist . Sie zeigen ferner , uzie
schmählich die Revolution gerade auf dem Echulgebiete ver -
sagt hat , wenn sich der Minister bei seinen Maßnahmen auf
Gesetze von 1858 und 1817 berufen muß . Der weitere Ver -

lauf der Dinge erscheint uns aber garnicht zweifelhaft . Herr
Boelitz wird sich noch ein wenig vor dsm Rückzug sträuben
und sich auf das Recht berufen , das zweifellos auf seiner
Seite ist . Dann aber wird er vor der überlegenen Macht
der katholischen Kirche weichen . Das Zentrum aber wird

gar nicht daran denken , die Pfaffen am Rhein zurückzupfeifen ,
um dem Koalitionsminister das Leben zu erleichtern . Die

„ Koalitionspolitk " , die Herr Boelitz angekündigt hat , würde
zwar niemals eine Beachtung von Sonde rwünfchen sozia¬
listischer Familien dulden , aber gegen die einseitig
angewandte und in Kulturfragen gar nicht foalitionsmäßig
eingestellte Macht des Zentrums und des K a t h o l i -

z i s m u s wird sie stch nicht halten können .

Verleumde kühn !
Im Februar d. I . veröffentlicht « der Chefredakteur des „ Hau -

noverschen Kwrners " , Dr . Hartmann , einen Artikel , in dem er
die Polenpolitik G. v. G e r l a ch s angriff und nach dem Rezept
„ verleumde nur feste , etwas bleibt immer hängen , behauptete ,
daß Herr v. Gerlach sich als Staatskommissar im November 1918
von den Polen habe bewirten lassen . Am betrunkenen Zu¬
stand - habe der damalige Staatskommissar , Herr v. Gerlach , mit
den Polen verhandelt .

Herr v. Gerlach strengte wegen diesen verleumderischen Be -
leidigungen ein « Privaitlage an und für Dienstag war «ine
Verhandlung vor den Schöffen de » Amtsgerichts Schöneberg an -

Herrn v. Eerlach betrunken gesehen haben . Der Verteidiger des
Beklagten teilte mit , daß fcnn Mandant zu einem Vergleich
bereit sei . wenn dadurch kein Makel auf ihn falle . Damit waren
Herr v. Gcrlach und sein Verteidiger nicht einverstanden , sie for -
derten eine eingehende V- rgieichserklärung oder Verhandlung .

Zur Verhandlung beantragt « der Beteiligt « die Ladung eines
Zeugen , den an dem fraglichen Tag « mit Herrn v. Eerlach
nach Posen gefahren und ständig mit ihm dort zusammen geweftn
ist . Die Vernehmung dieses Zeugen soll das Gegenteil der
Behauptungen des Herrn Dr . Hartmann beweisen .

Nach kurzer Beratung beschloß das Gericht die Ansetzung ein «
neuen Verhandlung unter Zeugenladung .

Kleine Nachrichten
Anklage gegen Wiener Kommunisten . Wie die Wiener „ Rote

Fahne " mitteilt , hat die Staatsanwaltschaft den Borsitzenden der
kommunistischen Partei in Oesterreich , T o m a n n, sowie das Blatt
selbst wegen Aufreizung zum Klassenhaß unter Anklage gestellt .
Gegen den Kommunistenführer Frey schwebt eine Untersuchung ,
weil er unter dem Verdacht steht , Plünderungen im Militärkasino
vorbereitet zu haben .

Eine Amnestie in ' vmunschweig ? Anläßlich d « r bevorstehenden
Vollendung des Verfassungswerkes beabsichtigt die Regierung den
Erlaß einer Amnestie . Vorlagt ist heute dem Landtag zugegangea .

Entwurf eines Kommunalprogramms
Das Zentralkomitee hatte eine Reihe kommunalpolitisch

erfahrener Genossen aus dem Reiche zur Besprechung des

Entwurfs eines Kommunalprogrammes nach Berlin einge »

laden .
�

Auf Vorschlag des Zentralkomitees hat sich nunmehr die

Kommission dahin geeinigt , dem Parteitag ein in Stich -

warten zusammengefaßtes Kommunalprogramm vorzulegen .

Die verschiedenen vorliegenden , sehr ausführlichen Entwurfs

sollen als wertvolles Material für ein in Bälde zu erschei -

nendes Kommunalyandbuch Verwendung finden . .

Ausgehend von diesen Gesichtspunkten hat Genosse Dr . Herz -

Spandau , als Extrakt de : Kommifstonsberatungen nachstehen -

den Entwurf ausgearbeitet . Er soll als Grundlage für die

Diskussion unter den Parteigenossen dienen .

Die Revolution hat die polizeistaatlich - Organisation der inne »

ren Verwaltung unverändert gelassen . Die nachrevolutionäre Ent -

Wicklung hat den polizeilichen Einfluß noch verstärkt und die Ee -

meinden zu ausführenden Organen der staatlichen Zentralgewalt

und der sie beherrschenden Bureaukratie herabgedrückt . Die Ab -

lösung des Obrigkeitsstaates durch den demokratischen Volksstaat

innerhalb der durch die kapitalistische Wirtschaftsoerfassung gczo «

genen Grenzen kann nur erfolgen , wenn in weiterem Umfang «

Verwaltungsfunktionen , die heute von staatlichen Instanzen aus -

ss geübt werden , auf die Organe der Selbstverwaltung übergehen

1 und die sich selbst verwaltende freie Gemeinde die Grundlage des

freien Staates wird .

Hand in Hand mit der Begründung wahrer Selbstverwaltung
'

ist die Gemeinde in den Stand zu setzen , die Wirtschaft ihres Ortes

im Sinne der Eemeinwirtschaft umzuformen und die dem Kapi »
' talismus innewohnende Tendenz zur Verelendung des Volkes im

Wege einer umfassenden Fürsorge zu bekämpfen .

Ausgehend von diesen Gesichtspunkten stellt die Unabhängig «
Sozialdemokratische Partei das nachsteheicde Kommunalprogramm

auf :
A. Grundlagen einer Eemeindeorganifation .

Erlaß einer Reichsgemeindeordnung . Einheitsverfassung für

Stadt - und Landgemeinden . Schaffung von Großgemeindsn nach

wirtschaftlichen Zusammenhängen , entweder im Wege der Ein -

gemeindung oder durch Zusammenfassung kleiner Ortsgemeinden zu

Flächengemeinden . Verminderung der Zwischeninstanzen zwischen

Gemeinde und Reich mit dem Ziel des Ausbaues der Verwaltung

auf örtlichen und provinziellen Selbstverwaltungskörpern . Ueber -

tragung der örtlichen Gesetzgebung und Verwaltung einschließlich

der Ortspolizei an die Gemeinde . Beseitigung der Staatsaufsicht .
Klagerecht jedes Eemeindeangehörigen gegen gesetzwidrige Ge «

meindebeschlllsse . Abschaffung des Bestätigungsrechts . Reichs «

gemeindeabgabenordnung im Anschluß an die Ordnung der Reichs -

finanzen . Beteiligung der Gemeinden an der Erfassung der Sach -

werte , insbesondere des Grundvermögens und des Gewerbes .

B. Verfassung der Gemeinde .

Einkammersystem . Die Gemeindevertretung beschließt die Orts -

gesetzgebung und ist leitende Verwaltungsinstanz . Beseitigung der

das Wahlrecht einschränkenden Aufenthallst�stimmungen . Straf -

losigkeit der Aeußerungen der Eemeindevertreter in Ausübung de »

Amts . Aufwandsentschädigung für Eemeindevertreter .

Der kollegial organisierte Eemeindevorstand ( Magistrat , Rat )

führt die Verwaltung kraft Auftrags der Gemeindevertretung .

Wahl des Bürgermeisters durch das Volk . Wohl der übrigen Vor -

standsmitglieder , der leitenden Fachbeamten sowie der anderen . Be -

amten in dem durch Ortsgejetz zu bestimmenden Umfang durch die

Gemeindevertretung , der Vorstandsmitglieder nach den ErundsätzeA
der Verhältniswahl . Verbot lebenslänglicher SlitsteNung . zz - rsiil »

heitlichung der Angestelltenoerhältnisss für alle Eemeindcbedienste -
ten mit Ruhegehaltsberechtigung und Fürsorge für Witwen und

Waisen .
Aufstellung einheitlicher Grundsätze für die Gliederung der Ver¬

waltung und des Haushaltsplanes . Trennung der öffentlichen Ver -

waltung von den Nach wirtschaftlichen Grundsätzen zu führende «

Betriebsverwaltungen . Organisierung der öffentlichen Verwulwng

nach Aemtern mit Eemcindeausschüssen an der Spitze . Ueber «

tragung polizeilicher Befugnisse an die Acmter . Ermächtigung der

Gemeinde , ihre Betriebe außerhalb des Gemeinde - , Etat - und Be -

amtenrechts zu stellen . Schaffung einer neuen Rechtsform für Ge -

meindcbe trieb « ( Gemeinwirtschaftliche llntemehnruitgj .

Iederzeitige Auflösung der Gemeindevertretung durch Volks »

entscheid . Volksbegehren und Volksentscheid über ortsgesetzlich z «

bestimmende Gemeindcangelegenheiten .

C. Aufgabenkreis dee Gemeinde .

t . Gemeindesozialismus . Ncichskommunalisierung » »

gesetz , das die Gemeinden und Zweckverbände von Nachbargemein »

den zur Kommunalisierung ermächtigt . Die Kommunalisierung

eriolgt durch Begründung des Rechts auf ausschließlichen Betrieb
eines Gewerbes ( Gemeindemonopol ) oder durch Enteignung von

Einzelunternehmungen ( Enteignungsrecht ) . Sie betrifft die Rege »

lung der örtlichen Bedarfsoersorgung ( Gas . Wasser . Elektrizität .

Lebensmittel - und Brennstoffversorgung , örtliche Verkehrsmittel ,

Anschlag - und Inseratenwesen , Baustoffe und Baustoffindustrie )
oder die Förderung der Volkswohlfahrt ( Badewesen , Arzneimittel -
Versorgung . Reinigungswesen , Destattungswesen ) oder die Pfleg «

de » Bildungswesens ( Lichtspiele und Theater ) .
Organisatorischer Zusammenschluß der Gemeinden mit den Ee »

nossenschaften der Erzeuger und Verbraucher , insbesondere in der

Lebensmittelversorgung . Errichtung von Wirtschaftsämtern durch
die Gemeinde .

2. Sozialpolitik . Die örtliche Wohlfahrt » - , Jugend - und

Geiundhsi tspfleg « und die Förderung des Bildungsrve�ns und der

Leibesübungen ist Eemeiudcangelegenheit . Ausbau im Geiste so-

zialer Fürsorge unter Beseitigung der polizeiftaatlichen Gesetz -

gebung , insbesondere im Armenwesen , in der Fürsorgeerziehung
und der Sittenpolizei . Organisierung der öffentlichen Fürsorge auf

Grundlage « ines Reichswohlfahrtsgesetzes in Aemtern wie , Wohl -

fahrtsamt , Jugendamt , Gesundheitsamt , Arbeitsamt , Volksbil -

dungsamt . Zuweisung bestimmter Aufgaben an jedes Amt mit

der Maßgabe , daß diese Aufgaben nur die gesetzlich « Mindest -

leistung darstellen und der freien Betätigung und Reuschöpfung
Schranken nicht gesetzt sind .

Vereinigung des Vormundschaftsgerichts mit dem Jugendamt .
Angliedernng der Arbeilegerichte und der Arbeiislosenoerücherung
an das Arbeitsamt , llebertragung der Eeschlcchtskrankenbekämp -
firng auf da » Gesundheitsamt . . Verpflichtung der Gemeinden zur
Errichtung von Volkshochschulen , Volksbildungsbibliotheken , Spiel »
und Sportplätzen . Schulgesundheitspflege und Schulspeisung al »

gesetzlich « Pflicht der Gemeinde .
8. Voden - und Wohnungspolitik . Reichsenteignnngs »

gesetz , dos die Gemeinden zur llebernahme und zur Umlegung des
im Ortsbezirk belegenen Grundeigentums ermächtigt . Städtebau »
gesetz , das die Gemeinde zur Trägerin des Städtebaues macht .
( Eiedlungswesen , Bebauungsplan , Bauordnung ) . Wohnungsbau
durch die Gemeinde . Kommunalisierung der Erundbuchämter .
Ermächtigung der Gemeinde zur Zusammenfassung der Hausbe »
wohne : zn Wohnungsgenossenschaften . die unter Eemeindeaufsicht
die Häuser bewirtschaften . Anerkennung de » Rechts auf Woh «
nung . Umgestaltung der Ginigungsämter zu Wohnungsgerichten
mit dem Ziel der Ersetzung des prioatwirtschafUlchen Boden » und
Wohnungsrechte » durch die Gemeinwirtschaftliche Boden - nutz,
Wohnungsverwaltung der Gemeinde .



Wie kommen wir zu
iniernaiionalen Aktionen ?

Von Georg Ledebour .

Bei den klassenbewuhten Proletariern bricht überall die Gr -

kenntnis durch , daß erst der Zusammenschluh zu einem t a t b « -

reiten internationalen Organisationsbund der proletarischen

Emanzipationsbewegung den Sieg verbürgt , und daß als Vor -

bedingung dazu auch derZusammenschlußindenEinzel -
landein erfolgen muh . Daher der Ruf nach Einigung , der

überall wachsenden Widerhall erweckt . Aber in ihrem Denken
und Tun weichen bisher noch die bestehenden sozialistischen und

kommunistischen Parteien zu sehr von einander ab , als dah in

nächster Zeit eine programmatisch « und organisatorische Einigung
möglich sein könnte . Möglich aber ist heute schon gemeinsames
Handeln zu bestimmten Zwecken . Wir haben es mit

Erfolg erprobt in Deutschland seit den Tagen des Kapp - Putsches .

Auch international sind die Vorbedingungen dafür herangereift .
Wie wir unabhängigen Sozialdemokraten in Deutschland , so sucht

auch die Internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Par -
teien von diesen Gedankengängen geleitet , ein internationales

Zusammenwirken zu erzielen .

Den letzten Anstoh zu einem solchen Versuch gab der Partei -

kongreh der französischen Sozialisten in Paris am 3l . Oktober .

Ein Vorschlag , einen allumfassenden internationalen Sozialisten -
kongreh aller Richtungen zusammenzube rufen , wurde dann durch
den Vorstand der französischen sozialistischen Partei dahin ergänzt ,

dah vorher «in « enger begrenzt « Konferenz der an der Reparo -

tionsfrage direkt interessierten Parteien veranstaltet werden solle .

Zur Erörterung dieser Vorsjchläge war am 17. und 18. Dezember
das B u r e a u d e r Z. A. S. P . in Frankfurt zusammengetreten .
Wir hatten uns sehr bald dahin verständigt , zunächst Schritt « zur
Durchführung der Reparationslonferenz zu tun . Zu dem Zweck
wurde die Einladung aller sozialistischen und kommunistischen Par -
teien in England , Frankreich , Italien , Belgien , Deutschland ,
Deutschösterieich , Tschechoslowakei , Holland und der Schweiz in

Aussicht genommen .
Wie üblich , entlockte die Verfitrtdung dieses Beschlusses zunächst

in der kommunistischen „ Roten Fahne " und dem rechtssoziali¬
stischen „ Vorwärts " einige höhnische Bemerkungen . Ich
würt « es für übel angebracht halten , hierauf in gleicher Weise

zu antworten , denn es kommt uns darauf an , das geplante inter -
nationale Zusammenwirken zu erreichen , nicht , es zu erschweren .
Haben doch auch immerhin die genannten Zeitungen ihre Bereit -

Willigkeit zur Teilnahme an der geplanten Konferenz zu erkennen
gegeben . Die „ Rote Fahne " , die zunächst sich so ausgedrückt hatte ,
dah ihre Worte «ine Ablehnung der Einladung durch die Kommu -
nistische Partei Deutschlands vermuten liehen , hat am 21. Dezember
die Berechtigung zu einer solchen Schluhfolgerung bestritten . Das

Gegenteil sei der Fall . Das ist recht erfreulich . Hoffen wir
also , dah diese vernünftige Erwägung in der K. P . D. die Ober -
Hand erhält . Sind die Kommunisten ernstlich zu gemeinsamen
internationalen Aktionen mit uns bereit , dann dürfen sie natür -

»ich auch den geplanten Konferenzen nicht irgendweich : Konkur -

renzunternehmen entgegensetzen .

Der „ Vorwärts " seinerseits stimmt zwar den Grundgedanken un -
sercs Vorschlages zu, kommt aber doch zu einer Behauptung , die
der tatsiäcklichen Richtigstellung bedarf . D' m> rechtssozialistische
Blair bemängelt es , dah in unserem Beschlutz nicht die Brüsseler
Rejolution der sogenannten Zweiten Iutsrnationale erwähnt sei,
der doch die Priorität des allgeisiemen Konferenzgedanlens ge -
buOic . Diese Auffassung beruht auf einem merkwürdigen chrono -

' aogischen Irrtum . Der Brüsieler Belchluh folgte zeitlich unge -
Wh : «ine Woche nach dem Pariser Beschluh . Ich lasic es dahin -
gestellt , ob das Brüsseler Bureau erst durch die Pariser Kundge -
Kuno aufgerüttelt wurde . Jedenfalls lag für uns nicht der ge -
ringst « Anlah vor . auf dieses Brüsseler Zwischenspiel Bezug zu
nehmen .

Dann bemängelt es der . LZovwärts " , dah für die Einladungen
nur die Parteien der obengenannten Länder in Aussicht genommen
seien . Tie skandinavischen Länder seien doch ebenso zur Teil -

nah nc berechtigt , wie Holland oder die Schweiz . Run . das ist
eine reine Zweckmähigkeitsfrage , die von uns in Frankfurt sehr

gründlich geprüft wurde . Ausschlaggebend für uns waren fol -

gende Erwägungen : Praktisch glauben wir mehr erreichen zu

können wenn wir zunächst einmal zu einem ganz bestimmt ab -

gozrenzten Zweck die Parteien der moistbeteikigten Länder zu -

sammenbcrufen . Die Reparationsfrag « brennt . Sie war

das ac aeben « Objekt . Abgesehen von den V- rtragsmächten von

Versailles wurden nur die zwischengelagerten Nachbarstaaten mit

auf die Lilte gesetzt . Hätten wir die Skandinavier auch zugezogen .

ja weshalb dann nicht die Balkanstaaten und den ganzen Osten

einerseits , Amerika . Spanien . Portugal andererseits ?

Irgendwo war die Grenze zu ziehen , wenn es nicht ein allge -

meiner Kongreh werden sollte . Einschränkung darf kein «- der

nicht berücksichtigten Länder als Nichtachtung betrachten .

Und noch eins ! Die geschichtliche Entwicklung hat uns von an -

deren Richtungen in Deutschland wr « in den � gen Landern ge¬

trennt . Der Tageskampf wird uns fortgesetzt zunächst

aufs weitere noch Differenzen mit ihnen auszufechten . A�nn w> r

uns aber zu gemeinsamen Beratungen über ge -

meinsames Handeln zusammenfinden , sotol Kefrt -

nli Nationen über Dinge der Vergangeichelt unteMeiben . So

haben wir es gehalten in unseren Besprech�e»
mit �n Rechts

sozialisten wie mit den Kommunisten tlt der ewaungnahTne zii

Fragen der deutschen Politik , so Hilten �
der internationalen Reparatronskonferenz ,n

�Für' einen allgemeinen Kongreh ist der Augenblick noch nicht

kommen . Wir hoffen aber , einen Zusammenschluh » u beschleuni

gen durch die vorhergehende Reparationskonferenz .

Ast erst einmal ein internationales Zusa�nwi� aller pro -

letaiischen Parteirichtungen auf e, nein noch so beschrank�
n E

�
biete ermöglicht , dann ist die Bahn offen für allgemein « inter¬

nationale Aktionen überhaupt . sollen
Es handelt sich jetzt nur darum , gemeinsam - Beschlüsse zu fatz - n

um gemeinsame Ziele im Kampfe gegen die gemeinsamen Gegner

zu verwirklichen . -

Also frisch ans Werk ! Auch für das International « ZAwnmen -

wirken gilt das Wort : Im Anfang war d, « Tat .

Drohender Eisenbahnerstreik
Ernste Warnungen

Vom Vorstand des Deutschen Eiseniahnerverbandes wird
uns geschrieben :

Aue allen Teilen des Reiches treffen in nnferem Lurea »

Telegramme und Deputationen ein , die ans den Ernst der

Lage aufmerksam machen . So lautet ein soeben aus Elb er »

selb eingetroffenes Telegramm :

„ Situation im Bezirk Elberfeld durch Ablehnung der Forde »

rungen aufs äuherfte gespannt . Streik wird unvermeidlich sein ,
lehnen Verantwortung ab , werden aber geschlossen als Ange -
stellte versuchen , Situation zu beherrschen . Bitte telegraphische
Antwort . Für die Bezirksleitung : Clever , sämtlich « Orts -
beamte . "

Der Verbandsvorstand hat das Reichsfinanzministerium sowie
auch das Rcichsverkchrsministerium auf die drohende Ee -

fahr und die katastrophalen Folgen eines Eisenbahner »
streik » aufmerksam gemacht . Er hat weiter betcNt , dah er nicht

länger in der Lage ist , das Verhängnis aufzuhalten , wenn die

für einen Teil des Personals bereits genehmigte V o r > ch u g -

Zahlung nicht auf die übrigen Beschäftigten ausgedehnt wird .

Es liegt jetzt an den zuständigen Ministern , denWegzurBer «
ständigung zu beschreiten , ehe es zu spät ist .

Erst gestern haben wir auf die Erregung unter den Post -
beamten Berlins und auf die Folgen hingewiesen , die ezne

Beibehaltung des störrischen Verhaltens der Regierung her -

vorrufen mutz . Schneller als wir glaubten , wird die in Ber -
lin vernommen « Warnung verstärkt durch diesen kurzen ,
aber vielsagenden Situationsbericht aus dem Reich der

Eisenbahn . Dabei handelt es sich anscheinend nur um die

Auszahlung der Vorschüsse und um ihre Ausdehnung
auf die Bediensteten aller Gruppen , also um eine Angelegen -
heit von sehr untergeordneter Bedeutung . Ohne weitere Be »

lastung des Haushalts könnte die Regierung diesem Wunsche

Rechnung tragen . Es wäre unverantwortlich , wenn die Re »
gierung es darum zum Streik kommen lassen wollte , und wir
wissen nicht , wie die Herren Hermes und Eroener die V e r »
antwortung dafür tragen wollen . Es ist ihre Pflicht ,
sofort in Verhandlungen mit den Eewerr -
s ch a f t e n einzutreten und den e r n st e n W i l l e n zu einer
gütlichen Erledigung der strittigen Fragen zu zeigen .

»

Im Reichsfinanzmini st erium fand am Donnerstag
eine weitere Aussprache mit den Führern der Spitzenorganisationen
statt . Die Forderungen der Organisationen vom 3. Dezember sollen
nach Lage der Verhältnisse modifiziert werden . Die Be -
ratungen werden voraussichtlich in der ersten Hälfte des Januar
stattfinden . Alle gegenteiligen in der Presse verbreiteten Nach -
richten sind unzutreffend .

Im übrigen legt da » Reichsfinanzministerium Wert darauf , aus -
driicklich festzustellen , datz es sich bei den durch die Presse bekannt
gewordenen auf die Ortsklassen A und B beschränkten Voraus¬
zahlungen eben nur um Borauszahlungen der am Monats -
ende fälligen gegenwärtigen Bezüge und nicht um Borfchuhzahlun -
gen auf eine künftig « Neuregelung der Bezüge handelt .

Eisenbahnerbewegung in Katiowih
Am Mittwoch abend trat ein Teil der Gleiwitzer Eisenbahner

in den Ausstand , weil die Interalliierte Kommission die Zahlung
der ' Mehrbeträge , welche die Beamten durch die Höherstufung der
Ortsklasseneinteilung erhalten sollten , verweigerte . Der Streik
wurde nachts abgebrochen und der Betrieb in vollem Um -
fange wieder aufgenommen . Die Verhandlungen zwischen den
Eisenbahngewerkschaftsfllhrern und der Interalliierten Kom -
Mission haben zu dem Ergebnis geführt , daß den Beamten ein «
Vorfchutzzahlung auf die erhöhten Orteklassenzuschläge s o --
fort ausgezahlt wird . Damit sind alle Streikbefürcktungen im
Eisenbahndirektionsbezirk Kattowitz beseitigt .

Das Eifenbahn - Arbeitszeit - Gefetz
Im Reichsverkehrsministerium ist , wie amtlich mitgeteilt

wird , der vorläufige Referentenentwurs eines

Gesetzes über die Arbeitszeit des Personals der Eisendahnen
ausgearbeitet worden , der , wie der Reichsverkehrsmi nister
bereits mehrfach detont hat , unter grundsätzlicher Wahrung
des Achtstundentages einer „ wirtschaftlichen und

gerechten Verwendung des Personal s " , wie

das Ministerium sich ausdrückt , die Wege ebnen soll . Der

Referentenentwurf hat die Zustimmung der übrigen Ressorts
und des Kabinetts noch nicht erlangt .

Ueber den Inhalt des Gesetzes wird mitgeteilt : Der Entwurf
bezieht sich auf di « Beamten , Angestellten und Arbeiter der

Reichsbahn und der übrigen dem öffemtlichen Ver -

kehr dienenden Eisenbahnen « infchlietzlich der

Strassen bahn , die im äusseren Dienst « beschäftigt sind .
Er beschäftigt sich mit der Arbeitszeit , der täglichen
Ruhezeit und der Zahl der Ruhetage .

Was den Begriff der Arbeitszeit angeht , fo hängt
im Gegensatz zum regelmässigen Fabrikbetrieb in vielen Zweigen
des Eisenbahndienste » di « Gestaltung des Arbeitsmasses nicht von
dem Willen der Verwaltung und des Personale , sondern von der
RaturdesDienstesab , der bald hohe Beanspruchung , bald ,
wie während der Zugpausen , nur Anwesenheit an der Dienststelle
erfordert . Um diesen Umständen Rechnung zu tragen , wird in
dem Referentenentwurf ein Unterschied zwischen Arbeitszeit
als der

Zeit der »irklichen Arbeitsleistung
und der sogenannten Dienst bereitschaft gemacht , d. h. der
Zeit , während derer das Personal ohne Arbeitsleistung an der
Dienststelle anwesend zu sein hat , um nach Bedarf Arbeit zu leisten .

Da Art und Grad der Dienstbereitschaft im einzelnen sehr ver -
schieden sind , so wird in besonderen Ausführungsvoischriften ge -
regelt werden , ob und in welchem Umfang Diensibereitschaft auf
die Arbeitszeit angerechnet werden kann . Praktisch bedeutet
die Regelung , dass z. B. die Dienstdaucr eines Schrankenwärters
Uber 8 Stunden ausgedehnt werden kann , sofern nur die Arbeits -
zeit 8 Stunden innerhalb dieser Dienstdauer ( Dienstschicht ) nicht
überschreitet . Man wird also unter Umständen auf einer Strecke
mit durchgehendem Tag . und Nachtdienst auf einem Schranken -
warterposten innerhalb 24 Stunden mit 2 Mann auskommen , wäh -
rend beim fchematischen Achtstundentag 3 Mann nötig sind .

Als nicht zur Arbeitsleistung gehörig scheiden aus der Arbeit « .
Zeit auch Pausen aus , während derer das Personal seine Ar -
beitsstatte verlassen darf , sowie Dienstfahrten , die zur
Uebernahme oder nach Beendigung der Dienstgeschäfte auf der
Eisenbahn zurückgelegt werden müssen .

Dienstschicht ,

dstb- der Zeitraum , der sich aus der Arbeitszeit , der Dienstbereit -
Zusammensetzt , darf nach dem

Enrwurs höchstens IS Stunden betragen : ihre Dauer ist im übrigender Art und dem Grad der Beanspruchung des Personals anzu -
�. �rdnurda . ,ur Anwendung kommen .

Interesse des Personals selbst lRückkehr an den Wohnort ) oder in
> Dienstes , wie z. B. beim Schlafwagenschaffner , ge -

l abend im 72. Lebens -
nt geworden

rob - rcr Antwerpens und dann ?�' "7"�j"' A�powerung
Warschau . In �ser Esgenschast l >at

Arbeitskräfte
. s, sowie d. « Deputation polmsw- iuvi��� . ��� mehr
Deutschland veranlasst . Er hat diese Din «

Machtvoll -
lsfühning Ludenfcorsfscher Plane als a

� meni ( ,en
enheit angeordnet . Immerhin üt . . �uf-
ährer . die nach dem verlorenen

«n. zu schweigen , statt in dickleibigen Banden ih «

Tätigkeit zu glorifizieren .

ekligung dos Koalitionsrecht ! » �/��nung wurde dis
lpanischen Regierung erlassene neae Ve -

zzersamm -
cig « Recht auf Freiheit U Worte » - nd - - - - � 1

ien annulliert .

Zwischen den Dienstschichten muß das Personal die
nötige Ruhe haben . Der Entwurf schreibt als Mindestruhezeit
8 Stunden , beim Zugpersonal lg Stunden vor , sofern es die Ruhe -
zeit zu Hause verbringt .

Was
die Zahl der Ruhetag «

angeht , so sieht der Entwurf SS Ruhetage von je mindesten » 82 zu -
sammenhängenden Stunden vor . Da der Eisenbahnbetrieb auch an
Sonn - und Feiertagen nicht stille steht , so kann dem im Betriebs -
dienst beschäftigten Personal die vorgesehene Ruhe nicht stet » an
Sonn - und Feiertagen bewilligt werden , dagegen sollen 17 Ruhe -
tage auf Sonn - und Feiertage entfallen .

Die Natur des Eisenbahnoienstes bringt häufig und unvorher -
gesehen « Unregelmässigkeiten und verstärkten Verkehr . Der Ent -
wurs läßt daher bei zwingenden Verkehrs - und Betriebsvcrhält -
nissen eine Ueberschreituna der regelmässigen Arbeitszeit oder
Dienstschicht und eine Einschränkung der regelmässigen Ruhezeiten
und Ruhetage zu. Auch räumt der Entwurf dem Reichsverkehrs -
minister bei den Eisenbahnen des allgemeinen Verkehrs und den
Landesauffichtsbehörden bei den übrigen Eisenbahnen das Recht
zu Ausnahmebestimmungen ein , sofern diese im öffentlichen Inter -
esse dringend erforderlich sind . Insbesondere soll den Neben - und
Kleinbahnverwaltungen Erleichterung zugestanden werden .

Die Zuschrift des Reichsverkeihrsministeriums sagt zw «
Schluß : „ Der Schwerpunkt des Entwurfs liegt in der

Begriffsbestimmung der Arbeitszeit als
der Zeit der wirklichen Arbeitsleistung . Es
ist zu hoffen , datz sich bei allen beteffigten Stellen , nicht zu -
letzt beim Personal der Verkehrsanstalten , die Einficht
der Notwendigkeit einer Abkehr vom schema -
tischen Achtstundentag im eigenen Interesse durch -
setzt . Di « Spitzenorganisationen des Eisenbahnpersonals sind
im übrigen ebenso wie der Hauptbetriebs - und Beamtenrat
der Reichsbahn im Defitz des Referentenentwurfs und haben
Gelegenheit gehabt , ihn mit Vertretern der Verwaltung zu
besprechen . "

Das Gesetz berührt einen autzerordentlichheiklen
Gegenstand . Bei aller Gutgläubigkeit gegenüber den

Versicherungen dos Ministeriums über die „grundsätzliche
Wahrung des Achtstundentages " , deren wir uns immerhin
befleitzigen wollen , darf doch nicht übersehen werden , datz
die Frage des Achtstundentages durch den Entwurf von
neuem und in sehr ernsthafter Form zur Debatte gestellt
wird . Zunächst werden nun allerdings die Eisen -
b a h n e r s e l b st das Wort zu ergreifen haben , die den Ent -

wurf bereits genau kennen . Ohne solche Kenntnis ist ein

näheres Eingehen auf die Materie natürlich unmöglich .
Aber schon jetzt scheint uns festzustehen , datz dieser Entwurf
den Dienststellenleitern außerordentlich großen
Spielraum in der Festsetzung der Dien st -
s ch i ch t geben will . Soll nicht gerade in diesem kritischen
Punkt « der W i l l t ü r mancher dieser Herren das Tor ge -
öffnet werden , dann erfordert gerade diese individuelle Be¬

handlung der Arbeitszeitfrage ein weitgehendes
Mitbestimmungsrecht der Personalvertre ,
t u n g e n. Was gedenkt der Herr Verkehrsminister in dieser
Angelegenheit zu tun ?

■ n

Die Bilanz ber Deutschen Wert «
Der Haushaltungsausschuss der Nationalversammlung beschloß

am 30. April 1919 , die bisherigen Heeres - und Marinewerkstätten
soweit als möglich fortzuführen und auf Friedensbetrieb umzu -
stellen , m der Voraussetzung , dass die Werke sich zur Fabrikation
von Friedensartikeln eignen und eine Verzinsung der investierten
Kapitalien gewährleisten würden . Einige Werke wurden ge -
schlössen , dis übriggebliebenen unter der Firma : Deutsch « Werk «
A. - G. in ein Akticnunternehmen umgewandelt , dessen Aktien und
Genussfcheine im Besitze des Reiches verblieben . Jetzt erscheint die
erste Bilanz dieses Unternehmens .

Nach dem vorgelegten Berichte der Verwaltung erschwerte die
im September 1929 eintretende allgemeine Wirtschaftskrise die
Umstellungsarbeiten ausserordentlich . Auch die Massnahmen der
Entente wirkten hemmend auf dl « Entwicklung . Unter Berück -
sichtigung all dieser Schwierigkeilen und Behinderungen war der
Grad der Beschäftigung noch zufriedenstellend . Di « Umstellung der
Betrieb « war am 81. Dezember 1920 noch nicht beendet . Hieraus
war bei Aufstellung der vorliegenden ersten Bilanz Rücksicht zu
nehmen . Zur Uebernahme der zu erwerbenden Grundstücke , Ge »

bände , Detriebsmaschinen und Vorräte wurden durch den Etat

1919 vom Reich für die Reichsbetriebe als Vorgängerin der

Deutsche » Werke W- fll . 495 Mill . Matt bewilligt . Von dieser

Summe wurde von vornherein ein Betrag von 63 Mill . M. für
die Umstellung sowie die Liquidation der Vergangenheit als zu
Lasten des Reiches gehend bestimmt . Dieser Betrag wurde auch
verausgabt , so dah er in der vorliegenden Bilanz nicht mehr in
di « Erscheinung tritt . Für die restlichen 430 Mill . M. erhielt das

Reich 190 Mill . M. A k t i e n der neugegründeten „ Deutsche Werk «
A. - E. " , sowie 330 Mill . M. G e n u h s ch c i n « . di « an einer Divi -
dende über 5 Proz . hinaus teilnehmen . Der Gegenwert dieser Ee -

nussscheine ( in Höh « von 830 Mill . M. ) wurde in der Bilanz wie

folgt verwandt : Uebertragung auf gesetzliche Rücklage 73 Mill .
Mark . Uebertragung auf Sonderrücklage 75 Mill . M. , Abschreibun -
gen auf Maschinen usw . 65 . 44 Mill . M. . Abschreibungen der Um -

stellungskosten , soweit sie über die vom Reich bewilligten 65 Mill .
Mark hinausgegangen sind , 84,77 Mill . M- , weiter « Umstellungs¬
kosten , die noch im laufenden Jahre benötigt werden , und die vor ».

übergehend auf Materialkonto verbucht wurden . 29,79 Mill . M.

Nach der Gewinn - und Berlustrechnung beliefen sich
die Erträgnisse auf 171,43 Mill . M. , denen 0. 43 Mill . Tl E: ün -

dungskosten , 57,83 Mill . M. Generalunkosten und 113,17 Mill . M,

Rückstellungen und Abschreibungen gegenüberstehen .
• 'i

Wie gemeldet wttd . hat die Botschofterkonferenz die Ent¬

scheidung in Selchen der Deutschen Werke auf de » .
28. Dezember vertagt .
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Die Magisiratsgehälter noch nicht bewilligt
Die gestrige Sitzung

' In der gestrigen Stadtverordnetensitzung fanden verschiedene
Nbstimmungen statt , bei denen es sich wieder einmal darum han -

delt «, welch « Seite des Hauses stärker vertreten war . Leider ge -

« oß bei einigen Abstimmungen die bürgerliche Seite den Vorteil

per zahlenmäßig stärkeren Anwesenheit , obwohl nicht ihre ganze

PRehrheit zur Stelle war . Durch eine solche zufällige Abstimmung

« ourde die Magistratsvorlage für die Schaffung der Stelle eines

Direktors für das Zentralwohnungsamt , für deren sofortige Er -

ledigung sich der Genosse Radtke im Interesie der einheitlichen

Kestaltung des Berliner Wohnungswesens lebhaft einsetzt «, an

xinen Sonderausschuß überwiesen , desien Einsetzung die Rechts -

Parteien beantragt hatten .
Die Erhöhung der Magistratsgehälter wurde nicht bewilligt ,

sondern die Vorlage noch einmal an den Ausschuß zurllckver -

wiesen . Ein gemeinsamer Antrag der drei sozialistischen Par -

�eien , der vor allem eine Erhöhung der Bezüge der mittleren und

pnteren Beamten forderte , wurde leider mit einer bürgerlichen

Mehrheit von drei Stimmen abgelehnt .

Sitzungsbericht
Zu Beginn der Sitzung wurde der Dringlichkeit eines Antrages

Merten und Genossen ( Dem . ) widersprochen , der die Einführung
der weltlichen Schule in einem Bezirk von einer Urabstimmung
der Elternschaft abhängig malljen und jedes Eingreifen der Schul -

Behörden dabei ausgeschaltet wisien will .
lleber die ersten u - agesordnungspunkte kann nicht berichtet wer -

den . da der Ausschußberichterstatter Dr . Kircher auf der Presse -
tribünc nicht zu verstehen ist .

Die Aufbesserung der Magistratsgehalter ent -

fesielte - ine lebhafte Debatte . Der Ausschuß beantragte wieder

ein « Vertagung , gegen die sich Etadtv . Dr . Lohmann ( S. P . D. )
wandte . Die Vertagung solle nur den Umfall der Rechtspartelen

vorbereiten , die im Ausschuß entgegen ihrer früheren Auffasiung
die Magistratsgehälter nicht hoch genug treiben konnten . Es fei

auch unbedingt abzulehnen , dag bei den höheren Beamten die

Lorschußwirtfchaft einreißen soll . Es müsse eine vorläufig « Ein -

aruppierung stattfinden , die der Redner näher erläuterte . Stadtv .

Schuhmacher lehnte die Ausschußantrüge und die Magistratsvor -

läge ab . da die unteren Beamtenfchichten noch nicht einmal das

Existenzminimum erreichen . Stadtv . Lange ( Zentr ) kündigte die

Stimmenthaltung der Zentrumsfraktion an , Stadtv . Ludick «

( Dnatl . ) polemisierte gegen Dr . Lohmann und verteidigte die Hal -

trng der Rechtsparteien .

Inzmis reu war ein gemeinsamer Antrag der drei

Slibeiierparteien eingegangen ! er hatte folgenden Wort -

laut :

. Die Bezüge der unteren Beamtengruppe « sind un -

uerziiglich entspiechend den heutigen Kosten der Lebenshaltung
- a c r h ö h e n , und von dieser Grundlage aus ist sodann die Sf

Haltsfestsetzung sämtlicher Beamten in einheitlichem Ausbau
vorzunehmen . "

Dann verirai Stadtv . v. Cnnern ( D. Volksp . ) — in der Form
sehr maßvoll , im Inhalt aber mit aller Entschiedenheit — den
Standpunkt der Rechtsparteien und plädierte für eine Vertagung .

etablo . Kuchenbe - ker ( U. S. P. ) begründete den gemeinsamen
Antrag Weyl — Krüger —Schuhmacher . Die in 0er Magistrats -
vorläge norgesehrnen Bezüge der unteren und mittleren Beamten
seien nicht im mindesten den gesteigerten Kosten der Lebenshaltung
cnt ' piechend . Die Rechtsparteien heucheln ein Interesie für die
tinteren Beamten , beweisen es aber nicht durch die Tat : sie haben
im Ausschuß den Antrag der U. S . P. , der den unteren Beamten

eine der Teuerung entsprechende Erhöhung ihrer Bezüge nicht ein -

mal zur Debatte gestellt , sondern niedergestimmt . Die U. S. P .

könne die Pflicht nicht anerkennen , die unsozial « staatliche Be -

soldungsordnung einfach sklavisch nachzuahmen . ( Beifall . )

In einer persönlichen Bemerkung erklärte Stadt . Lang « ( Z. ) .

daß das Zentrum sich nicht im Schlepptau der

L o l k s p a r t e i bewege , sondern eigene Politik treibe .

Die Abstimmung rief zunächst eine lebhafte Geschäftsord -

nunasdebatte hervor . Es wurde schließlich durch Auszählung bei

jedem einzelnen Antrag , die zu tumultartigen , eines Parla -

inents einfach unwürdigen Szenen führte , folgendes

Ergebnis gezeitigt :

Der Antrag , Vorfchüsie nur im Rahmen der im Antrag Dr .
Lohmann enthaltenen Satze ( die niedriger als die der Magistrats -
vorlag « sind ) zu zahlen , wurde angenommen . Dann wurde
mit 39 bürgerlichen gegen 96 so z i a l i st i f ch e n Stimmen
der Ausschußantrag auf Vertagung und Vorschußzahlung ange -
nommen . Mit 97 bürgerlichen gegen 99 sozlalisti -
fche Stimmen wurde der Antrag Weyl —Krüger —Schuhmacher
dem Ausschuß überwiesen , mit demselben Ctimmenver -
hältnis der Antrag Lohmann , der für die oberen Beamten und

Mag ist ralsmitgl iede r niedrig « Sätze vorsteht , als die Magistrats -
vorlag «, a b g e l e h n t.

Ein Antrag Eaebel und Genossen ( K. P . D. ) . der in einem Aus -

schuß beraten und in seiner finanziellen Auswirkung etwas be -

grenzt worden war , wurde nach der Ausschußberichterstattung durch
Stadtv . Subk « ( 6. P . D. ) einstimmig angenommen . Durch
diesen Beschluß werden 7 Millionen Mark zur sofortigen Zahlung
einer Beihilfe an alle Empfänger von öffentlichen laufenden lln -

trrstützungen bereitgestellt .
Nach Erledigung einiger Vorlagen von geringerer Bedeutung

begründete Stadtv . Deitmer ( U. S . P. ) die Notwendigkeit , Zu -
schlüge zu dem Barlohn der Güterarbeiter sofort zu bewilligen .
Nach Erhöhung der Löhn « der städtischen Arbeiter müssen die

Löhne der Güterarbeiter selbstverständlich ebenfalls erhöht wer -
den . In der Abstimmung wurde «in Antrag auf Ausschuß -
beratung abgelehnt , der Magistratsvorlag « wurde zuge -
stimmt . Die Magistratsvorlage über die Nachbewilligung der

Etatsüberschreitung durch das Zugendamt , das 540 855 M. beim

Erholungsaufenthalt schwächlicher Gemeinde -
sch ulkinder und 509 125 M. bei den F e r i « nf p i e l e n zu -
viel verbraucht hat . Stadtv . v. Eynern ( D. Vp. ) beantragte die

Beratung der Vorlage im Ausschuß , dem Stadtv . Dr . Weyl zu -
stimmt « , wobei er gleichzeitig bemängelte , daß sich der Magistrat
bei den verschiedenen Angriffen neuerdings rn Schweigen hülle .

Bürgermeister Ritter als unterzeichneter Dezernent erklärte , daß
stch in der gegenwärtigen Zeit der Geldwertschwankung sichere und
unbedingt einzuhaltende Etats überhaupt nicht aufstellen ließen .
In der Abstimmung wurde der Ueberweisung an den
Ausschuß zugestimmt .

Die Magistratsvorlage über die Beschaffung von Fahrgeldern
für bedürftige Eemeindeschulkinder gab dem Stadtv . Dr . Löwen -
stein ( U. S. P. ) Gelegenheit , « inen Antrag unserer Fraktion zu
begründen , der die Ausdehnung dieser Wohltat auf die Fach -
und Fortbildungsschüler fordert . Der Antrag lautet :
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt : „ Es ist ein Aus -
schuß von 15 Mitgliedern einzusetzen , um die Frag « zu prüfen , in «
wieweit und unter welchen Bedingungen Fach - und Fortbildungs -
fchülern zur Fahrt nach und von der Schule Fahrpreisermäßigung
gewährt werden kann . " Der Antrag wurde gemeinsam mit der
Magistratsvorlag « angenommen .

Bei der Vorlage über die Schaffung der Stelle eines Direktor »
für das Zentralwohnungsamt beantragten die Rechts -
Parteien die Verweisung an « inen Sonderausschuß . Stadtv . Radtke
( U. S. P. ) protestierte dagegen . Das Wohnungs - und Mieteini -
gungsamtswefen Berlins erfordere endlich eine einheitliche
Leitung ! es droht die Gefahr , daß die Besetzung dieser Stelle
ebenso verschleppt werden würde , wie es mit dem Posten eines
Siedlunqsdirektors geschehen sei . Di « zahlreicher anwesenden
Bürgerlichen beschlossen indes die Ueberweisung an einen Sonder «
ausschuß .

Di « Vorlage über die Bewilligung eines Aufschlages zu den baren
Stundenlöhnen der Forstarbeiter veranlaßt « die Kommu -
nisten . ein « n Antrag auf Eleichstellung der Forstorbeiter mit den
Arbeitern der städtischen Werke zu stellen . Gen . Dettmer wies
demgegenüber daraus hin , daß es sich in der Magistratsvorlage
um Zuschläge Handel « , die durch die tatsächlichen Verhandlungen
inzwischen längst überholt und deshalb einfach anzunehmen
seien . Der kommunistisch « Antrag fei aber zunächst undurchfiihr -
bar , weil die Forstarbeiter unter einem Manteltarif stehen , der
bis zum 8l . März läuft . Die Vorlage wurde angenommen .
An die öffentliche schloß sich noch eine geheime Sitzung an .

Fortschreitender Ausbau des Neuköllner Industrieviertel » . Di «
von der Stadtgemeinde in eigener Regie betriebenen Brücken -
und Bahnbauarbeiten im Neuköllner Industrie - und Hafengebiet
werden trotz vielseitiger Schwierigkeiten weiterhin eifrig gefördert
Nachdem die Köllnifche - Allee - Brücke soweit fertiggestellt ist . daß
,hre Freigabe für den Fußgängerverkehr unmittelbar bevorsteht ,
durfte binnen kurzer Zeit auch der Wagenverkehr über die neue
Brücke geleitet und dadurch die Sperre der Köllnischen Allee auf -
gehoben werden .

Die Höchstgrenze für Mietsteigerungen
Der Magistrat beschloß in feiner Sitzung am Dienstag unter

Abänderung feines Beschlusses vom 7. Dezember zur Festsetzung
der neuen Höchstgrenze für Mietszuschläge der Verordnung nun -

mehr folgend « Fassung zu geben :

Auf Grund des § 4 Absatz 7 der Anordnung de » Preußische «

Ministers für Polkswohlfahrt betreffend Einführung einer Höchst »

grenze für Mietszinssteigerungen vom 9. Dezember 1919 G. - S .
E. 187 ff . ) und des Beschlusses des Magistrats Berlin vom 21. De -

zember 1921 wird die Bekanntmachung des Magistrats Berlin

vom 16. Juni 1921 folgendermaßen geändert :

I .

An Stelle des § 1 tritt folgende Bestimmung :
Al » Höchstgrenze für Mietzinsfteigerungen wird ei « Zuschlag

von 70 Prozent mit folgenden Ausnahmen festgesetzt :

1. ») Für Räume , die zu gewerblichen , gefchäflichen , Bureau -
>oder ähnlichen Zwecken benutzt werden , beträgt der Höchst -
Zuschlag 100 Prozent , wenn der Mietszins am 1. Juli 1914

lährlich mehr als 1200 . — M. , aber nicht mehr als 3000 M.

betragen hat .

d ) Bei Mietsverbältnissen , die sich sowohl auf Wohnräume
als auch auf Räume der in Absatz o) bezeichneten Art er -

strecken , beträgt der Höchstzufchlag ebenfalls 100 Prozent ,
wenn der Mietszins nicht nach der verschiedenartigen Be -

Nutzung der Räume getrennt vereinbart war und jährlich
mehr als 1200 Mark , aber nicht mehr als 3000 Mark be -

tragen hat .
2. ») Für Räume , die zu gewerblichen , geschäftlichen , Bureau -

oder ähnlichen Zwecken benutzt werden , beträgt der Höchst -
Zuschlag 130 Prozent , wenn der Mietszins am 1. Juli 1914
zährlich mehr als 3000 M. betragen hat .

d) die unter 1b getroffene Bestimmung findet entsprechend «
Anwendung .

II .

Dies « Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1922 in Kraft .

Unberührt bleiben gemäß § 4 , 7 H. M. A. die laufenden
Verträge . Der Beschluß ist heute dem Oberpräsidenten übermittelt
worden , welchem gemäß § 4 Absatz 1 der Höchstmietenanordnung
da » Recht des Einspruchs binnen zwei Wochen zusteht .

Wie wir bereits mitteilten , gingen die Wünsche der Haus -

besitzer in bezug auf Heraussetzung der Mietszuschläge noch viel
weiter . Es muß diesen völlig unbegründeten Forderungen
gegenüber detont werden , daß die Bewilligung von 70 Prozcnit
schon ein sehr weite » Entgegenkommen des Magistrats avgeiMxr
d « n Hausbefitzevfordevungen darstellt . Es ist auch durchaus noch
nicht feststehend , daß diese Beschlüsse des Magistrats die Geneh¬
migung der Aussichtsinstanzen finden , da , wie wir ' bereits mit -

geteilt , die Mieterverbände beim Oberpräsidenten schon das erste
Mal , als die Erhöhung beschlossen wurde , Einspruch erhoben haben ,
weil die Vertretung der Mieterschast vor der neuen Festsetzung
nicht ordnungsgemäß gutachtlich gehört wurde . Bekanntlich hat
der ehemalige Verbandsdirektor Steiniger , der , obwohl er
Syndikus von Grundbesitzerorganisationen ist , als Mietergutachter
mngewirkt . Gegen eine Rechtsverdrehung in so grober Art pro -
testieren die Mieterverbände völlig mit Recht . Sollten vor der
neuen Beschlußfassung an Stell « Steiniger » nicht tatsächlich
ei nnoandfreie Mietervertreter mitgewirkt haben , wird ein Ein -

spruch der Mieterorganisationen zweifellos den Erfolg haben , daß
der Obevpräsident sein « Zustimmung versagt und die neuen Zu -

schlage am 1. Januar noch nicht in Krasch treten können . Auch der

Wohifahrtsminister soll Bedenken tragen , dieser Erhöhung aus
70 Prozent sein « Zustimmung zu geben . Wie vom Abgeordneten
Lüde mann in der Wilmersdorfer Begirksversammlung mit «

geteilt wurde , hält der Wohlfahrtsmi irisier die Heraufsetzung i »
dieser Höhe für unbegründet .

Obwohl danack die neuen Mietszuschläge noch lange nicht
endgültig festgesetzt sind , versuchen die Hauswirte , schon ihr
Schäfchen zu scheren . Die Mieter werden gut tun , alle vom Haus -
besitzer etwa schon jetzt an sie ergehenden Forderungen rundweg
abzulehnen . Einmal können st « die endgültige Festsetzung ab -
warten , zum andernmal ist zu beachten , daß es stch um H ö ch st -

zuschlüge handelt , die nicht generell festzusetzen sind . Das Miets -
einigungsamt mutz vor der endgültigen Festsetzung die V « r -

Jältnifs « der Mieter und Vermieter prüfen , und
a n n dann je nach dem Ergebnis dieser Prüfung bis zu dieser

Höhe den Mietszufchlag festsetzen , muß aber bei besonders ge -
arteten Verhältnissen der Mieter einen niedrigeren Zuschlag fest -
setzen .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux
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* * « 5 schuldlose Frankreich .

Fräulein Yvonne Vidal
Paris .

Ich muß Ihnen von einem Gespräch berichten , das ich

lern mit meiner Schwester und mit meinem Schwager

! Lir sprachen von Herrn Professor Wyttembach . Ich

te ihnen wie — gotisch , in des Wortes wörtlicher Be -

itung , mir die Gedanken dieses ehrenwerten Preu�n er -

enen . Und ich suchte nach dem Grund seiner Feindselig -

Zn�rantteich folgern wir so: die Deutschen hassen uns !

: sind aber ganz und gar nicht hassenswert ! Folglich ist

deutsche Haß ungeheuerlich .
Suchmann macht « mich aber auf gewiss « Tatsachen aufmerk .

i . die bei uns ein wenig in Vergessenhelt geraten si�
in wir haben die Neigung , uns sehr rasch das Unrecht zu

zeihen , das wir anderen Leuten zugefügt haben

siesteben wir es uns nur ein . Wir haben die EntwlKung

eres Nachbarstaates wenig gefordert Wahrend ein ge -

chtlichcs Gesetz , das nicht weniger bindend ist als em

turgefetz , zur Vereinigung der einzelnen Volksstamme

ingte . haben wir Franzosen nur eine Absicht gekannt . Zer -

tterung und Schwächung . Durch lunfzig Iahre hat

; XIV . versucht , Deutschland zu knechten . Turenne hat

h seinem eigenen Ausspruch die Pfalzvernichetu�auf.
reffen . Nachdom Napolöon das Land verwüstet , �lun«
t , ausgesogen , nachdem er ihm ungeheure Kri�sabg �

n

erlegt hatte , mutete er ihm ein e rn i od r >gendes Bu nd n i s

und verwandelte es in ein Heerlager , das d « w Sieger

nstpflichtig war . Es ist recht nawrlich . daß Teutfchl �
anders unter einer Regierung . fo genergt

Rache ausreifen zu lassen , nicht ser ° d« « nhellig an

inkreichs brüderliche Gesinnung glaub . e Wir urteAen

ner nur von unserem Standpunkte . � denken
niemals

: an . daß die fünf Milliarden , die Besetzung , d. e 4i . eg

nähme von Elsatz - Lothringen im Jahr « 1871 eine Tat der
Vergeltung war .

Von diesem Augenblick an kam uns übrigens Deutschland
entaegen . Es fand das Gleichgewicht hergestellt . Aber es
stieg immer nur auf ein schmollendes , sprödes Frankreich .
wo eine Partei von Lävmmachern sich befleitzigte , die Unzu -
fnedenheit zu erhalten und zu verschlimmern . Unsere Nach .
barn wurden von Tag zu Tag stärker und reicher und be -
kamen dieses eigensinnige Uebelwollen satt . Ihre Zeitungen
erwiderten die Bosheiten der unseren . In beiden Ländern
kamen die Aufgeregten und Unzufriedenen zu V? ort und
beherrschten mit ihren Beschwerden die öffentliche Meinung .
So wurde der Weltkrieg vorbereitet .

Und dann der Vertrag von Versaillesl
Dieser Vertrag nimmt Deutschland sein Zink zu zwei Drit -

teln weg ! nötigt es , aus Mangel an Kohle Fabriken zu
schliehen : beraubt es feiner Kolonien , seiner Rechte in
Afrika , sein - r �nMunnsbänser in Elina : bemächtigt sich der
Mehrzahl seiner Lokomotiven und Waggons , seiner Flotte
und seiner Ueberseckabel , erdrosselt seinen Außenhandel ,
treibt es zum Bankerott und verlangt von ihm eine Ent -
iwädigung , die es in der Zeit seiner höchsten Blüte kaum
hatte . zahlen können , die es zum langsamen Tod durch
Schwindsucht oder zum raschen Tod durch Anarchie verurteilt !
dieser Vertrag legt alle Einzelheiten der wirtschaftlichen
Marter fest , die man nach einem Krieg verhängt , der angeb -
(ich im Namen der Menschlichkeit , der Gerechtigkeit , der
Volksrechte geführt worden ist . Jeder Teutstfie macht sich
leine Gedanken über dicken vertrag : seine Schlußfolgerungen
kann man sich leicht vorstellen .

Der französische Standpunkt ist : Alles in bester Ordnung .
Alles Schlimme über sie ! Aber der deutsche Standpunkt ? ?

Was haben wir denn eigentlich getan , um den Haß zu be -
sawftiyen . über den wir klagen ? Als der Waffenstillstand
geschlossen wurde , hatten die Deutschen den ehrlichen Wunsch .
wieder gut zu machen . Di « iunge Republik verurteilte scharf
die Fehler der kaiserlichen Heer «. Sie entzog stch nicht der
Verantwortung , sie sprach mit Achtung , mit Bedauern von
den verwüftungen im Norden .

Nun mischte sich mein « Cchiwester in unser Gespräch . Und
ich gestehe , daß mich das , was sie vorbracht «, aufs tiefste er -
griff .

Sie sprach von den Wiener und den deutschen Kindern mit
erschütternder Sachkenntnis . Noch heute halten es die ver -

kündeten Völker für richtig , daß Millionen Kinder ver -
hungern oder unheilbare Lungenkranke , Krüppel werden
— zur Strafe für ein Vergehen , das vor ihrer Geburt be »

gangen wurde . Welche Gefühl « muß eine deutsch « oder eine

österreichische Mutter , welche Gefühle müssen all jene hegen ,
die dies « kleinen Opfer beständig vor sich sehen ? Wäre es
nicht an der Zeit , daß die Frauen in den verbündeten Län -
dern einen gemeinsamen Schrei der empörten Mütterlichkeit
erhöben , damit die Feindschaft nicht unheilbar werde ?

Aus dieser Unterredung ergaben sich , wie mir scheinen will ,
einige Lehren . Der Haß gegen Deutschland ist eine Religion
geworden , die ohne Aufsicht und ohne Prüfung ausgeübt
wird , wie es sich für eine Religion gehört . Dieser Haß ist
auf Gegenseitigkeit gegründet . Das genügt uns . Aber wäre
es nicht gut . wenn wir nach den Gründen des Hasses fragten
und wenn wir uns bemühten , diese Gründe zu entkräften ?

Diese beiden lahmgelegten Staaten , deren Zeitungen ein »
ander beschimpfen , erinnern mich an zwei festgefahrene
Wagen , deren Kutscher fluchen , statt die Räder frei zu
machen . Auch hier wird es schließlich einen großen Auflauf
geben — einen Auflauf an der Grenze nämlich .

Herzliche Grüße
?. R.
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Gestern und heute .

Fräulein Yvonne Bidal .

Paris .

In « einem vorletzten Briefe habe ich eine zweite merk -

würdig « Persönlichkeit erwähnt , die ich bei Buchmann ken -
nen gelernt habe . Es war auch ein Professor , ein Berliner

Nationalökonom , ein vernünftiger , höflicher Mann , der

selbst in seiner Freimütigkeit noch etwas Zurückhaltendes
hatte .

Es ist nicht zu leugnen haß er in einigen feiner Ansichten
an Herrn Professor Wyttembach erinnert « . Als er erfuhr ,
daß ich ohne Feindseligkeit an der Entwicklung Deutschlands
in den letzten fünfundzwangig Jahren Anteil nahm , ver »
hehlt « er mir seine Genugtuung nicht , einem Volke anzu »
gehören , das einst fo stark war .

Aus einem untrüglichen Gedächtnisse überrumpelt « er
mich , was sie dort so gut verstehen , im Handumdrehen mit
Ziffern , die ich mir in meinem Notizbuch aufzeichnote .

( Fortsetzung folgt . )



Weiter ist zu beachten , dah in der Verordnung ausdrücklich ge -
sagt ist , daß laufend « Verträge davon nicht be -

rüHrt werden . Danach muh der Vermieter vor der
Steigerung erst den Mietsvertrag zum vorgesehenen Ablauftermin
kündigen , ehe er die neuen Zuschläge erheben kann . Allerdings
haben eine ganze Anzahl Hausbesitzer vor dem letzten Vertrags -
abschlug ihren Mietern Verträge oder Zusätze vorgelegt , wonach
sich die Mieter verpflichten , für den Fall der Heraufsetzung der
Mietszuschläge diese sofort zu zahlen . Wir betonen , dag nach der
Entscheidung der Gerichte solche Abmachung nicht rechtsver -
I6_i n d l i ch ist , da sie dem Wortlaut der Verordnung zuwider -
laust und damit als gegen die guten Sitten verstoßend ange -
sehen wird . Die Zahlung der neuen Zuschläge kann also in
keinem Fall vor Ablauf der Verträge erzwungen werden . Alle
etwa von Hausbesitzern an Mietern gestellten Anforderungen sind
deshalb zurückzuweisen .

Teuerungszuschüsse für Schwerkriegsbeschädigte
IJom Nach richte na mt des Magistrats wird mitgeteilt : Die Ge -

Währung von Teueru ngszuschii sie n an Schwerkriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene rst nach dem Erlah des Reichsarbeits -
Ministerium vom 1. Dezember 1321 neu geregelt . Danach hört die
Zahlung der Zuschüsse durch die Rentenzahlstellen der Post vom
1. Januar 1922 auf . Soweit den Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen nach dem neuen Erlah diese Zuschüsie noch zustehen ,
erfolgt die Zahlung durch die Fürsorgestellen . Alles Nähere über die
Art , Zeit und Ort der Zahlung an die Empfangsberechtigten im
Bereich der alten Stadtgemeinde Berlin wird in nächster Zeit öffent -
lich bekanntgegeben werden . Bemerkt wird , daß wegen der stnan -
zielten Notlage des Reiches und der großen Zahl der Kriegsbe -
schädigten und Kriegshinterbliebenen die Hilfsmaßnahmen des
Reiches nur denen zugute konnmen sollen , die im wesentlichen auf
die Rente angewiesen , und nicht mehr in der Lage sind , sich ein
entsprechendes Einkommen durch Verwertung ihrer Arbeitskrast
zu sichern . Es erhalten demnach nur die nicht im Erwerbsleben
stehenden Schwerbeschädigten , die erwerbsunfähigen Witwen , fer -
ner all « Waisen und Kriegereltern , die gegen den früheren Er -
laß . wesentlich erhöhten Teuerungszuschllsse . rückwirkend vom
1. Oktober 1921 , unter Anrechnung der bisher geleisteten Zah -
lungen .

Die neuen Postgebühren
Die neuen Postgebühren betragen ab 1. Januar : Für die Post -

karte im Ortsverkehr 73 Pf . , im Fernverkehr 1,25 M ; für den
Brief im Ortsverkehr bis zu 20 Gramm 1. SS M. . über 20 Gramm
2 M. . im Fernverkehr bis zu 20 Gramm 2 M. . über 20 bis 100
Gramm 3 M. , über 100 bis 250 Gramm 4 M. : für die Drucksachen -
karte 40 Pf . , die Drucksache bis 50 Gramm 50 Pf . , 50 bis 100
Gramm 1 M. , 100 bis 250 Gramm 2 M. , 250 bis 500 Gramm
3 M. , 500 Gramm bis 1 Kilogramm 4 M. ; Ansichtskorten mit
fünf Grußworten 40 Pf . : Geschäftspapier « bis 250 Gramm 2 M. :
Warenproben bis 250 Gramm ebenfalls 2 M. , das Päckchen bis
1 Kilogramm 4 M. ; Paketgebühr bis 5 Kilogramm in der Nah -
zon « lms 75 Kilometer ) 6 M. . in der Fernzone ( über 75 Kilo -
meterj 9 M.

Ein Brief — 15 Mark ! Der teuerste deutsche Brief
kostet vom 1. Januar ab 15 Mark , nämlich der eingeschrieben «
Ellbrief zwischen 200 und 250 Gramm nach einem Lanoorte , näm -
lich 4 M. Porto . 2 M. Einschreibegebühr . 9 M. Eilbestellgebühr
durch Radfahrer . Das teuerste deutsche Paket nach einem
Landorte ( eingeschriebenes Eilpaket von 18 Kg. ) kostet Porto
4 0 Mark , Einschreiben 2 M. , Gebühr für dringende Bestellung
( Eilbehandlung auf Transport und bei Bestellung ) 80 M. extra ,
zusammen also 1 2 2 M a r k.

terr Eiesberts führt am 1. Januar wohl neue Tarife ein . aber
ende Wertzeichen besitzt er nicht . Vom 1. Januar ab kennen

die Tarife nur Werte von 40 Pf . bis 40 M. Die Werte unter
40 Pf . sind eigentlich wertlos , und von den neuen Werten zu
75 Pf . , 1,25 M. , 2 M. , 3 M. , 4 M. , 5 M. , 0 M. gibt es nur geringe
Mengen oder es gibt diese Werte überhaupt noch nicht . Vom
1. Januar ab wird also ein großes Ergänzungskleben beginnen ,
da die Post ihre alten Bestände räumen will . Zur Zeit gibt es
von den künftigen Werten nur Briefmarken zu 50 Pf . , 75 Pf . .
I M. , 1,25 M. , 2 M. , 4 M. und 5 M. Um den Mangel zu be -
heben , hat die Reichsdruckerei jetzt neue Marken zu 2 M. .
3 M. und 4 M. hergestellt . Die alten Werte von 5, 10, 15, 20 ,
25 . 30 . 35 Pf . werden nach Aufbrauchung der natürlich sehr er -
heblichen Vorräte ganz verschwinden . Di « KO- Pf . - und 80 - Pf . -
Marken bleiben vorläufig Ergänzungsmarken : auch derartige
Werte kennt der Posttarif im nächsten Jahre nicht mehr .

Einführung der Familienversicherung
Vertragschluß zwischen Berliner Kranken -

fassen und Aerzten
Der Groß - Berliner Aerztebund hat sich gestern mit

den Krankenkassen grundsätzlich geeinigt über die Behandlung
der Familienangehörigen der hiesigen Krankenkassen . Bei Kasten .
bei denen die Zahl der verheirateten Mitglieder feststellbar ist ,
wird für j e d e F a m i l i e ausschließlich des Familienoberhauptes
der eindreiviertelfache Betrag desjenigen Honorars bezahlt , das
jeweilig für das Familienoberhaupt gezahlt wird . d. h. also bei
dem gegenwärtigen Pauschal « je Kopf und Jahr von 50 M. kommt
auf die Familie 87,50 Mark . Dieser Betrag steigt um die gleichen
Prozente , um die jeweilig das Pauschale für das Familienhaupt
steigt . Für die Kassen , wo die Zahl der oerheirateten Mitglieder
nicht ermittelbar ist . wird für jedes behandelte Familienmit -
glied und jeden Behandlungsmonat derjenige Betrag gezahlt , der
bei Ausschüttung des Honorars für die erstgenannten Kasten in
Betracht kommt , d. h . die Bezahlung der Gutscheine der zweiten
Kategorie richtet sich nach der jeweiligen Höhe des Gutscheinwertes
der ersten Kategorie .

Oie teuere Weihnachtsgans
Im Anschluß an unseren Artikel „ In der Zentralmarkchalle "

schreibt uns ein Leser : Es ist nicht richtig , daß die Händler
einen Gewinn von 10 Mark pro Pfund erzielen . Tatsächlich sind
die Auttionspreise viel höher als 10 Mark . Dazu kommen die
sehr hohen Provisionen der städtischen Vermittler . Im Vergleich
zu den letzteren sind die Gewinne der Händler minimal .

Wir sind darauf gefaßt , daß nun die Vermittler kommen
und ihrerseits erklären , daß nicht sie , sondern die Eroßhänttler
die eigentlichen Karnickel sind . Die Großhändler werden dann die
Aufkäufer , diese wieder die Z ü ch t e r der Hauptschuld zeihen ,
kurz , es wird ein liebliches Gesellschaftsspiel geben , bei dem jede
einzelne Gruppe ihre Hände in Unschuld waschen wird . Aber die
Gänse werden davon nicht billiger werden , und das wäre doch
schließlich das einzige , was den Verbraucher interessieren
würde .

Goldene und silberne Weihnachtsnüsse
Aufdeckung einer großen Schiebung

Eine große Gold - und Silberverschiebung wurde von der Dienst -

stelle Kill der Berliner Kriminalpolizei , deren Aufgabe der

Kampf gegen die Kapitalverschiebung ist , aufgedeckt . Auf dem

Cchlefischen Bahnhos waren Leute damit beschäftigt , einen au »

Rumänien eingetroffenen Transport von Wall - und

Haselnüssen zu entladen , als plötzlich mehrere Kriminal -

beamte erschienen , um die Ausladung zu unterbinden . Sie be -

gannen die Säcke auf ihren Inhalt zu untersuchen . Der erste

Sack barg neben Nüssen ungefähr vier Kilogramm Fein -
g o l d . das i n N u ß f o r m zwischen die Nüsse gemischt war . Dies «

goldenen Nüsse NAiben beschlagnähmt . Ein zwoiter Sack brachte

eine Papierrolle zum Vorschein , dl « neun Kilogramm öfter -

reichisches Silbergeld enthielt . Ein anderer Sack enthielt ebenso

viel geprägtes Silbergeld . Gold und Silber wurden von der

Kriminalpolizei und den Zollbehörden zunächst wegen fasscher De -
klaration mit Beschlag belegt .

Das Urteil im Brotkartenfchieberprozeß
Nach dreitägiger Verhandlung ist am Mittwoch abend 9 Uhr

das Urteil in der Strafsache gegen den ehemaligen Hilfsange -
stellten Erich Philipp und 12 Mitangeklagte wegen der um -
fangreichen Vrotkartenverfchiebungen in Mariendorf gesprochen
worden . Das Wuchcrgericht am Landgericht Berlin ll verurteilte
den Hauptangeklagten Philipp zu 3 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust : von den wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
Angeklagten , die in der Münz - , Grenadierstraße und Umgegend
die Brotkarten verschacherten , wurden 5 zu Zuchthaus st rasen
von 1� Jahren bzw . 1 Jahr verurteilt . Drei Angeklagte erhielten
mehrmonatige Gefängnisstrafen . Wegen Schleichhandels und Per -
gehens gegen die Reichsgctreideordnung wurden die Bäckermeister
Mrasek ura Bovin zu je 2 Monaten Gefängnis und je 10 000 M.

Geldstrafe , der Bäckermeister Eralow zu 1 Monat Gefängnis und
5000 M. Geldstrafe verurteilt . Zwei Angeklagte wurden frei -
gesprochen .

Zeugen gesucht , die den Vorfall am Donnerstag beobachtet
haben , der sich gegen Uhr Velle - Allianee - Stratze , Ecke Gneise -
naustraße abspielte . Es handelte sich um einen Zusammenstoß
zweier Radfahrer mit Schupobeamten . Zeugen , die gesehen hahcn ,
wie ein Radfahrer von einem Zivilisten mit der Waffe be -

droht wurde , und das in Verfolg dieses Vorfalls sich zwischen
den Radfahrern und hinzugekommenen Schuvobeamten abspielende
Wortgeplänkel und die darauf folgende Feststellung des einen Rad -
fahrers mitangesehen haben , werden ersucht , im Interesse des
grundlos belästigten Radfahrers , ihre Adresse einzusenden an Adolf
Opitz , Berlin O. Rigaer Str . 74.

Der Postdienft am Weihnachtstag . Für Sonnabend , den 24. De -
zember , hat die Postverwaltnng auf Grund der in den Vorjahren
gewonnenen Erfahrungen einige , nach der Verkehrslage angängige
Dienstbeschränkungen in Aussicht genommen . Die Post -
schalt « werden im allgemeinen um 4 Uhr nachmittags geschlossen .
Der Bestelldienst soll möglichst zu demselben Zeitpunkt zu Ende
geführt sein . Die Briefkastenleerungen werden so geregelt , daß
die letzte Leerung gegen 7 Uhr abends beendet ist . Im Tele -

grammannahme - und Fernsprechdienst treten keine Beschränkungen
ein . Es liegt im Interesse der Allgemeinheit , Postsendungen an
diesem Tage möglichst frühzeitig einzuliefern .

Dos Märtische Museum ist am ersten Weihnachtsfeiertag sowie
am Reuiährstaq geschlossen , ami dntten Weihnachtsfeiertag iwu
von 10 bis 1 Uhr geöffnet .

Die Staatlichen Museen werden am Weihnachtsheiligabend für
den Besuch des Publikums bereits um 1 Uhr geschlossen .

Di « „ Freie Welt " kann leider auch heute noch nicht unseren
Abonnenten zugestellt werden , wir hoffen nunmchr bestimmt die
Auslieferung mit einer der nächsten Nummern der „ Freiheit " vor -
nehmen zu können . — Verlag der ' „Freiheit " .

: Gewerkschaftliches
» « » « » « » » » » » « » « » » « « « » » « « « » » « » » « » » » » « » » » » » « » • » » « « ♦ « » » « » » « » « » » »

Nationale Gewerkschaften
Der „christliche " Zcntralvcrband der Landarbeiter .

Die Massen der Landarbeiter zu organisieren , die kulturell
dem Jndustrieproletariat nachstehen , ist außerordentlich schwer .
Junker und Pfaffen waren bis vor wenigen Jahren die
Erzieher und Lehrmeister dieser Schichten , und die erzielten Re -
sultate sind ganz danach . Aver auch in diese ländlich abgeschie -
denen ruckständigen Verhältnisse wehte ein frischer Luftzug hinein .
und seit einigen Jahren konnten beachtenswerte Erfolge erzielt
werden . Das kulturelle und wirtschaftliche Niveau hob sich lan�-
sam , und die Willkür der Junker fand eine solide Schranke , die
nicht weit stärker sein könnte , wenn es nicht sogenannte nationale
Gewerkschaften gäbe , die sich rioch ein religiöses Mäntelchen uist -
hängen und dem Kapital Helfersdienste leisten .

Was in dieser Beziehung der christlich -deutschnationale „ Zcn -
traloerband der Landarbeiter " leistet , geht ins aschgraue . Die
Irreführung der Landarbeiter , Vorschubleistung zur Vor -
d u m m u n g und letzten Endes die wirtschaftliche Be -
nachteiligung der Landarbeiter durch diese „ Eewersschaft "
ist evident . Für heute begniigen wir uns , einen aktenmäßigen
Nachweis der grobscklächtigen Art des eben genannten Verbandes

zu erbringen , die die Wahrheit stets in ihr Gegenteil verkehrt .
Der Zentralverband der Landarbeiter gab u. a. ein Flugblatt
heraus , das folgenden Titel trägt : „ Unsere Antwort an
die Rote Lügenzentrale " . ( Gemeint ist die S . P . D. )

Es bietet uns « inen willkommenen Anlaß , feine Fälfcheriaktik
Zug um Zug nachzuweisen . In dem erwähnten Flugblatt heißt
es : „ Wahr ist , daß keine Partei nach dem Krieg die Landarbeiter -
interessen so vernachlässigt hat , wie die Sozialdemokratie " . Eine
andere Stelle wieder lautet : „ Jeder aufgeklärte Kollege weiß es :
die Abgeordneten und unsere Kollegen Behrens und Meyer mit
der ( deutschnationalen ) Volkspartei haben diese Vorteile zu -
gunsten der Landarbeiter , zum Teil unter heftigen Kämpfen gegen
die Sozialdemokratie , wie bei der Deputatftags , durchgesetzt . "
Diese Ausführungen richten sich eigentlich gegen die Sozialdcmo -
traten . Da unsere Vartei bei der Behandlung der einzelnen
Fragen konform mit der S . P . D. ging , so richten sich diese An -
würze natürlich auch gegen uns , wie überhaupt gegen alles , was
rot ist .

Wir bewundern nur die Kurage der Soldknechte der deutsch -
nationalen Volkspartei , die behaupten , daß sie die Interessen der
Arbeiter gegenüber den Grundbesitzern zu schützen vorgeben . Der
Zentralverband ist oft scharf angefaßt worden , aber alle Angaben
von der Gegenseite konnten unter Beweis gestellt werden . Und
als Antwort darauf greift dieser Verband eine politische Partei
an . Die Lügenhaftigkeit des Zentralverbcindes anzunageln , wird
mithin ein Gebot der politischen Anständigkeit , und wir werden
später noch auf die einzelnen Punkte , die dieser Perband in seinem
Flugblatt anschneidet zurückkommen .

Von den georgischen Gewerkschaften
Wir berichteten kürzlich über die brutale Niederhaltung und

Auflösung der georgischen Gewerkschaften seitens der bolschewisti -
scheu Diktatoren , die die Führer ins Gefängnis warfen und sie
teilweise nach alter zaristischer Methode administrativ verschleppten .

In der Mittwoch - Abendnummer veröffentlichten wir die Ant -
wort von Mac Donald an den Sowjetvertreter in London
auf den abschlägigen Bescheid , den er als Beauftragter der 2. In -
ternationale bekam , um mit einer Kommission nach Georgien zu
gehen und dort den Terror nachzuprüfen . Demnach steht s mehr
als düster in Georgien aus , wenn Rußland sich weigert , niemand
ins Land zu lassen , damit die dortigen Zustände nicht publik
werden .

Was erzählt uns aber die kommunistische Presse ? Von den
vielen aus Rußland stammenden Millionen , die nach Berlin kom -
men , um die deutsche Gewerkschaftsbewegung zu vernichten , wie
Döring auf der Tagung des Eeneralrats der Internationalen
Transportarbeiter - Föderation in Amsterdam kürzlich mitteilte ,
( siehe „ Freiheit " Nr . 587 ) wird seit kurzem auch ein „ Rotes Ge -
werkschafts - Bulletin " herausgegeben , für das verantwortlich —
Richard Müller zeichnet . In Nr . 7 dieses zurecht -
gefchneiderten umfangreichen Bulletins Geld spielt sti
kein « Rolle , denn wir ham ' s ja — finden wir «ine Mitteilung aus
der Moskauer „ Vrawda " . wonach die georgischen Gewerkschaften
daran gehen , „sich am wirtschaftlichen Leben des
Landes zu beteiligen " .

Die gerissene Notiz sagt weiter , eine Plenarsitzung des Eeweri -
schaftsrates „ erklärte sich mit den Grundlagen der
neue « Wirtschaftspolitik einverstanden . . . "

Diese Grundlagen kennen zu lernen , macht aber Sowjetrußlanh
unmöglich , indem sie Georgien hermetisch abschließt und niemand

ins Land läßt . Wir werten deshalb diese Schwindelnachricht ent »

sprechend und hoffen nur . daß die Georgier und insbesondere

unsere Genossen dennoch die bolschewistische Herrschaft bestehen
werden .

Forderungen der Eisenbahner
Eine Funktionärkonftrenz des Deutschen Eisenbahner - Verbandes

tagte am Mittwoch und nahm einen Situationsbericht von Kall .

Kotzur entgegen . Di « Wünsch « und Forderungen der Er,en -

bahner wurden in der folgenden Resolution niedergelegt , die ein -

stimmig angeno » mcn wurde : . . C

„ Die am 21. Dezember 1921 tagende Versammlung der Funk -
tionäre der Ortsgruppe Berlin des D. E. V. steht gemäß der wirt¬

schaftlichen und politischen Lage auf dein Standpunkt , daß dl «

augenblickliche Lohnbewegung nicht zum Ziel « führen knmr . Aus -

gehend von der Erwägung , daß die unhaltbare wirtichaftliche

Misere , in der all « Arbeitnehmer sich befinden , durch getrennte

Lohnbewegungen nicht behoben wird , fordern die Versammelten
den Hauptvorstand auf , umgehend mit allen freien Gewerf -

schaften in Fühlung zu treten , um «ine gemeinsame Be -

w e g u n g aller freigewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer
in die Weg « zu leiten . Die Versammelten find der Ansicht , daß

dem geeinten Kapital die geschlossene Front der Arbeitnehmer -

schaft entgegengestellt werden muß , um die Bewilligung de «

Existenzminimums zu erreichen . Weiter ' sind die Funktionäre
überzeugt , daß die bisherige Taktik nicht zum Ziele führt , we,l

die Nichtorganisierten oder in anderen Organisationen vereinten

Arbeitnehmer schwer für die freie Gewerkschaft gewonnen werde »

können , wenn die Maßnahmen sich nicht von der Taktik der übri -

gen Organisationen unterscheiden . Gleichzeitig fordern die Ver -

sammelten den schon längst fälligen , vom A. D. E. B. aufge -
stellten Forderungen durch diese gemeinsam « Front zum Durch -
bruch zu verhelfen , um so den uns durch die Verhältnisse aufge -

zwungenen Kampf erfolgreich für die Arbeitnehmerfchaft zu End «

zu führen . "
Ein « weitere Entschließung fordert die Zahlung von 1000 M.

Vorschuß noch vor Weihnachten .

Zum Streik der Kraftdroschkenbesiher
Am Sonnabend , den 24. Dezember 1921 , findet eine große De -

monstrationsvcrsammlung aller entlassenen Kraftdroschken -
f L h r e r im Gewertscha . ftshaus , Engeluser 25, statt .

Kein entlassener Kollege darf an dieser äußerst wichtigen Ver¬

sammlung fehlen ! Deutscher Berkehrsbund .

Auf dem Wege zum Vauaewerksbund

Wie der „ Grundstein " ( 10 . 12. 21 , Nr . 50 ) mitteilt , hat sich di <

vom Allgemeinen Deutschen Gewerlschaflsbund eingesetzl « Kom »

Mission „ zur Prüfung der Frage , inwieweit die heutigen gewer�
schaftlichen Berussverbände zu großen tei - stungsfähigen Industrio ,
Organisationen zufa mmengezchlo ssen werden können , am 29. No »

vember mit der Schaffung einer Einheitsorganisation im Bau »

gewerbe boschäftigt . Die Kommission ist zu der Ueberzeugung ge ,
kommen , daß die Schaffung eines Baugewerkslmndes möglich und

zweckmäßig ist . Sie empfiehlt den Verbänden des Baugewerbes ,
den Vaugewerksbund sobald als möglich zu gründen . � Dieser Be »

schluß wurde mit 12 gegen 2 Stimmen geiaßt . Gegen ihn stimmten
die Vertreter des Zimmerer - und des Fabrikarheiterverbandes " .
Einige dem Zusammenschluß freundlich gesinnte Verbände waren
bei der Sitzung nicht vertreten .

Branchenversammlung de ? Werkzeugmacher . Eine am Donners -
tag , den 15. Dezember 1021 , tagende gnt besuchte Branchenver »
sammlung der Werkzeugmacher nahm Stellung zu dem Sonder -
tarifabkommen für die Branche . Die seit über zwei Jahren in
der Branche vorhandene Frage , ob eine Akkordarbeit im Beruf
infolge der Schwierigkeiten , welche durch die Eigenheit der
Arbeiten bestehen , möglich ist . besbästioic auch diesmal wieder
die Kollegen . Durch die Zeitoerhältnisse bestimmt , wurde am

Anfang des Jahres der alte Branchenbcsbluß aufgehoben und
ein Abkommen mit den Unternehmern getroffen , wonach kalkulier -
bare Arbeiten im Werkzeugbau in Akkord ausgefiibrt werden

sollen . Der Dranchenleiter . Kollege Knopf , berichtet in ans -

führlicher Weise über die bisberige Durchführung und Anwendung
der Vereinbarung . Die Brancheukommission emvfiehlt den

Kollegen , am 1. Januar 1922 das Abkommen kurzfristig weiter -

gehen zu lassen , um noch mebr Erfahrungen sammeln zu ' vnnen ,
als dieses in der kurzen Zeit bisher möglich war . Nach aus »

gicbiger Diskussion wird in geheimer Abstimmung beschlopen ( mit

zwei Drittel Majorität ) , daß keine Verlängerung des Eonder -
abkommens in Frage gezogen werden kann , sondern daß auf
Grund der Erfahrungen die Werkzeugmacher vom 1. Januar 1922
ab wieder in Lohn arbeiten . Kollege Alfred Günther e ' mabnt
die Kollegen in eindringlicher Weise , diesen gefaßten Beschluß
mit aller Konsequenz zur Durchführung zu dringen . Die Aufgabe
der Brancheukommission wird es nunmehr sein , im Jntere ie der

gesamten Kollegen alle notwendigen Schritte einzuleiten , um den

gefaßten Beschluß zur Auswirkung kommen zn lassen .

Verschmelzung in Schweden . Das von de ? Schwedischen Eisen -

bahnerorganisation veranstaltete Referendum über den Anschluß
an den Schwedischen Gewerkschaftsbund ergab , daß sich ca . 67 Pro -
zent für , der Rest gegen den Anschluß aussprach . Damit ist
der Anschluß eine vollzogene Tatfache .

Eewerkschaftsersolg in Kanada . Di « kanadische Regierung hat
die Verfügung getrosten , einen Vertreter des organisierten Per -
sonals in die Betriebsleitung aufzunehmen . Das Wochenblatt
der amerikanischen Eisenbahner . „ Labor " , vermerkt diesen Be -
schluß als einen Erfolg des Eifenbahnpersonals , das diese Ver -

tretung schon vor einigen Jahren verlangt hat .

Arbeitersport
Norn - Se - et « . Stche ' - Te«! veranstaltet am 1. Weshnacht - feiertaz trn Strand »

schlosi sti Tegel eine Weihnachtsfeier .
Sockenl»I«l « der MärNsch - n ( - piel - ereinigunq . Spielplan der Fr . I - rnerschaft

Wilmersdorf , WurUembergische Straße . Moabit 2 - ♦ Fichte - Ost lOH —12 lRildi »
ger —Behrendt ) .

Varteiveran�altun aen

t». Distrikt fKrevzberq ) . Zum lebten Mal « bitten wir die erwerbelofen und
kranken Eenosten ihr « Kinder bis Sonnabend zu melden bei Hermanku ». Arndt »
stratze R, vorn 4 Tl. , zwecks Zuteilung von getragenen Kleidungsstücken .

Vereinskalender
Reichsnei - einigtmg eheinal . Äneisgcfan teuer , Ortsgruppe Charl - tr - nburj�

Graftes Weihnnchts - tmd Stiftungsfest am 50. Dezember . 6 Uhr. in den gesamten
Räumen der Kaiser - �riedrick - Zelte . Berliner Str . W. Reichhaltiges Programm .
Tombola , Tanz . Festrede : OrtL- gruppennorsiLsender Groftmann . Aufterdem werden
sprechen Lauterbach und Borsanti , 1. Buizdesvorsitzender . Einlatzkarten an der
Abendkasse.

Sonnabend , 24. Dezember
Verband der Gemeinde , nnd Staatoarbeiter , Filiale Erah - BerNn . Am KeMge »

Abend weiden die Bureaus unferer Ortsverwaltunq um 1 Ubr gefchlosten. Am
27. Dezember fDrilter Feiertag ) find die Bureaus für den Berkehr geschloffen.

Geschäftliches
K- genbeck . Domvteur Fischer , der Mitte November während der

der Känigsiiger aus Bengalen von einem Tiger hinterrücks angefallen irordsn
war und fo schwere Verlegungen erlitt , daß er wochenlang im Augusta - Biciorta »
Krankenhaus lug und zweimal operiert werden muhte, ist wieder vollkommen
hergestellt . Cr wird zum ersten Male in der am ersten Meihngchtslelertuge . nach-
mittag » 2 Uhr, stattfindenden Vorstellung die prächtigen Königstiger vorführen
und Zwar im Rahmen eines glänzenden Festtagsprogrammos , da » zahlreich « für
Berlin vollständig neue Ruinmeru enthält .

Verantwortlich für Volitik und FeuilletoNi LeoLieb chutz , Berlin - gri ?den »»:
für KommunalvZlitik . Lokales und Eewerkichuftliches : B. R u d - e r . Berlin :
für de » Znleratenteil und aeichäftliche Mitteilungen : Ludwig Komertner ,
Berlin . — B«rlagsgenoffcn,chast . Freiheit ", t . ®. rn. b S. . Berlin . — Druck de»

Berliner Druckerei S. IN. d. H. , Berlin ff. 2. Breit » Etrah » L-o.
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